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100000 BRT
.

an einem Tag versenkt
Einzigartige Erfolge der deutschen Luftwaffe und unserer Schnellboote

Der OKW - Bericht von heute
. Berliu , 27 . Juli . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

, . Die deutschen Unterseeboote erzielten eine Reibe
bedeutender Erfolge : Ein Boot versenkte 6 bewaffnete
feindliche Handelsschiffe mit 33 700 BRT „
e,n , ÄetterS ? 26 338 BRT . sowie den schon gemeldeten
englische » Zerstörer . Wbirlwind " . ein drittes Boot
schob aus einem stark gesicherten Seleitrng den bewaffnete »

Deutschland sichert den Balkan - Frieden
Britische Lügen über die Besprechungen mit den südoftenropäischen Staatsmänner «

Die rumänische » Staatsmänner hatten nach
der Aussprache mit dem Führer eine Unterredung mit Reichs -
aubenminister von Ribbentrop . Am Freitagabend gegen
20 Uhr verlieben sie Salzburg . Samstagmittag treffen ne in
der italienischen Sauvtstavt ein . wo sie Gras tziano empfangen
wird Am Abend kehren sie nach Bukarest zuruck .

Der italienische Wehrmachtbericht
2 "

-, Juli ( Funkmeldung . ) Der italienische Wehr -
machtberrcht bat folgenden Wortlaut :

. Das Sauptguartier der Wehrmacht gibt bekannt :

» . Flottenstützpunkt von Malta isi im Laufe der
Nacht heftig bombardiert worden . Ander dem bereits gesternl « Nordafrika als abgeschosien gemeldeten Gloueester - Flug -
zeug rsi ei « zweites Flugzeua des gleichen Tavs ebenfalls
vcruiKlet worden .

Bon den anderen Fronten ist nichts wesentliches
tu berichten ."

Ungebrochene schöpferische Straft
Der Stellvertreter des Führers eröffnet die » « rohe Deutsch « Kunstausstellung 1940 “

as . Die englische Dresse ergeht sich in allen möglichen Kom¬
binationen , aber auch in allen moglufen Verdrehungen tm
Zusammenhang mit den Besprechungen der ! ud ost euro¬
päischen Staatsmänner in Deutschland Wenn die
englischen Blätter uns dabei Annektionsablichten
und ähnliches unterschieben , so . ist das mehr als plump . Unser
Interesse an dem südosteurovarschen Raum erklärt sich lehr
einfach aus wirtschaftlichen Bedürf » ,sien . Wir haben daher
auch immer zusammen mit Italien in der Richtung gewirkt ,
dab die Ruhe im europäischen Sudosten . aufrechterhalten bleibt .
Im Gegensatz hierzu sind die Weltmächte beitrebt gewesen ,
auf dem Balkan einen Unruheherd tu schaffen . Das

Europäische Revolution
Von Heinrich Karl Kunz

Britische Herrschsucht , Macht - und Eeldhunger sind die
tieferen Ursachen dieses Krieges . Ursachen , die nicht von
heute und auch nicht erst seit 1933 gegeben sind . Als das
Bismarcksche Deutschland , nach Jahrhunderten der Zersplitte¬
rung endlich wieder ein Machtfaktor ersten Ranges , sich an¬
schickte , ein Industriestaat zu werden , wurden

'
ungeahnte

Energien locker , die sich in einem starken wirtschaftlichen Aus -
dehnungsdrang realisierten . Ein junges Volk , das als eines
der letzten die innere Einigung vollzogen hatte , stieß taten¬
durstig seine Fen st er in die Welt auf . Der Schaffens¬
und Schöpferdrang der eben anbrechenden industriellen Hoch¬
zeit verschmolz mit unbewußten nationalen Impulsen und be¬
gründete den beispiellosen Sieaeszug deutscher Arbeit und
deutscher Leistung . Der englische Krämer , der die fünf
Kontinente als seine ureigenste Domäne betrachtete , traf -
plötzlich überall auf die Konkurrenz Deutschlands , das er
bisher als ein Land der Dichter und Denker , verträumter
Ruine « und politischer Kuriositäten zu schätzen gewohnt war .
Eine um so peinlichere Überraschung , als der deutsche Kauf¬
mann eine — an der lässigen Art der Engländer gemeffen —
unangenehme Rührigkeit entfaltete , der deutsche Techniker

Handelsdamvfer . Sa mb re " ( 5260 BRT .) in

Roh sÄm8 e ?en Eeleitzng . Bei einem Vor -uob » » lerer -sch » ellboote gegen die englische Südkütte
^ iH . romi#

6e “ ,ts bekanntpegeben . vier feinblid « Handels -
? ’ f e mtt einem 6eiamhnhalt von 32 000 B R T . oer -

weiteres Handelsschiff von 2000 BRT . in BrandBei (6oiien . roottien . Trotz weiterer Verschlechterung derWetteriage klarte tue Luftwaffe bis zu den Shetland - Inseln» nd » ber der gesamten Östküste von Schottland auf .

tm « fI * 1 *1 ? 3 c u 8 e oriffett die HafenanlagenEar d̂iff . Aberthow und H
'
attings an . Zahl -

Brande wurden beobachtet . Weitere Angriffe rich -
reten sich gegen de » Eisenbahnknotenpunkt Tunbritg ? -
W « lIls und bie groben Erdöllager von Tbamesbaven .
. . Britische Flugzeuge unternahmen in der Nacht zum27 . Juli Einiluge nach West - und Südwestdeutsch -
tand . Die wenigen abgeworfenen Bomben richteten

Flugzeug wurde im
Luftkampf , eines durch Flak abgeschosien

s ^ „
Ein eiBenes Flugzeug ging , im Luftkamps über dem

Kanal verloren , ein weiteres wird vermibt .

München , 27 . Juli . ( Funkmeldung .) Während die deut¬
sche Luftwaffe englische Schiffe , Hafen , Flugplätze und
anderes mit Bomben belegt und in heldenhaften Kämpfen
den britischen Fliegern ihre Überlegenheit -beweist , während
deutsche U - und Schnellboote den frivol begonnenen Blockade -
krieg zu einer täglich wachsenden Gefahr für das Jnselreich
iberoen lassen , eröffnete die „ Große Deutsche Kunstausstellung
1940 " am Samstag ihre Pforten .

Kunst ist für das nationalsozialistische Deutschland keine
einsame Insel im Strom des Lebens . Kunst schöpft aus dem
Leben und gibt für das Leben . Darum schließen wir auch im
Kriege unsere Kulturstätten nicht , wie andere Völker es tun .
Wir wissen , die geistige Waffe ist scharf , sie wird gestärkt im
künstlerischen Erleben . Gerade jetzt im Lärm der Waffen und
im Rüstungskampf der Heimat soll diese Quelle nicht ver¬
siegen . Die Münchener Kunstausstellung ist in diesem Geiste
ausgerichtet . Die Schau , bie 13 97 Werke von 7 51 Künst -
lern umfaßt , ist eine Krönung deutschen Kulturschaffens in
harter Kriegszeit . Sie ist ein eindrucksvolles Zeugnis für
den Kulturwillen des nationalsozialistischen Deutschlands , den
der uns aufgezwungene Krieg nicht lähmt , sondern anfeuert
und beschwingt .

Mögen es auch äußere Umstände in diesem Krieg , in dem
■mit um Sein oder Nichtsein der Nation ringen , es dem
Künstler nicht immer leicht gemacht haben , Pinsel und Meißel
zu führen . Das Ergebnis solcher Arbeit aber , die Deutsche

Kunstausstellung 1940 , zeugt von einem seelischen Schwung
und einer hochstrebenden Leistungskrast , auf die der deutsche
Künstler stolz sein darf .

In einfachem und schlichtem , aber würdigem und weihe -
vollem Rahmen eröffnete heute morgen nach einer Rede
von Reichsminister Dr . Goebbels der Stellvertreter des
Führers , ReichsMinister Rudolf Heß , in Gegen -
wart zahlreicher führender Persönlichkeiten aus Partei ,
Wehrmacht und Staat und in Anwesenheit vieler Träger
klangvoller Namen aus den Kreisen der Kultur , der Wirt -

und
. Wissenschaft , die Große Deutsche Kunstausstellung1940 und übergab damit die Werke der zeitgenössischen Künst¬

ler der Öffentlichkeit .

Jahresversammlung als Auftakt
„ München , 27 . Juli . Am Freitagmittag , dem Vortag der
Eröffnung der „ Großen Münchener Kunstäusstellung 1940 “

,taot bte änjialt bes öffentlichen Rechtes „ Haus ber deutschen
Äunft im Festsaal des Künstler - Hauses zu ihrer Jahresver¬
sammlung zusammen und bildete damit den würdigen Auf¬takt zu dem bevorstehenden Ereignis .

ai . rr7 ^ !Il6oritst̂ un9 wurde eröffnet vom Vorsitzende » des
August von Finck , der nach einem Hinweis aufbte burdj den Krieg bedingten völlig anbers gearteten Vor¬

aussetzungen betonte , baß nun erst recht bie große A u f •
( Fortsetzung auf Seite 3 )

ist nicht nut in ben mannigfachen militärischen Plänen Eng¬
lands und Frankreichs zum Ausdruck gekommen , sondern auch
in Vertragen , die sie mit diesen Staaten abschlosien . Sie
haben auch letzt noch den Wunsch , den Balkan nicht
zur Ruhe kommen zu lassen . Wir vertreten dem¬
gegenüber den Standpunkt , daß die Südoststaaten sich zu¬
sammensetzen müsien . um in freier Übereinkunft bie strittigen
Fragen tm Geiste ber Gerechtigkeit , der Billigkeit und der
Vernunft zu regel » . Dieser Standpunkt ist auch in ben SaIz -
burger Besprechungen zum Ausdruck gekommen , so
schmerzlich bas auch ben Londonern Unruhestiftern sein mag .

Deutsch - türtisches Wirtschaftsabkommen
Berlin , 26 . Juli Am 25 . Juli ist das im Rahmenabkommen

vom 12 . Juni d . I . vereinbarte deutsch - türkische Wirtschafts¬
abkommen in Ankara von deutschen und türkischen Regierungs -
Vertretern unterzeichnet worden . Dieses Mckommen
regelt ben künftigen Warenaustausch zwischen
Deutschland und der Türkei .

Weitere 65000 BRT vernichtet
Luftwaffe trotz schlechtem Wetter weiter erfolgreich tätig

London mimt Aktivität
» s . Berlin . 26 . Juli . I » London werden Gerüchte ver -

vreitet . nach denen die englische Regierung beabsichtigt ,
ihre Außenpolitik zu . . aktiv i fieren "

. Wir
glauben gern , daß die englische Regierung derartige Wünsche
hat . In die Tat werden sicki solche Pläne und Ideen heute
schwerlich noch umsetzen lasien . Überall bat man erkannt ,
daß die englische Politik nur darauf hinauslief . Unruhe
zu stiften und fremde Völker einzuspannen , um für die
englischen Plutokraten die Kastanien aus dem Feuer zu
holen . Heute will man selbst dort , wo man noch vor nicht ,
allzu langer Zeit gern auf London hörte , nichts mehr von
England wisien . Überall sieht man ein . dab der Aufbau
des neuen Europa ohne England erfolgen muß ,
und erfolgen wird . Wie sehr sich auch auf dem Balkan
bie Dinge gewandelt haben , zeigt vielleicht am besten der
Besuch führender Staatsmänner einer Reibe von Ländern
bes südöstlichen Europas in Deutschland . Heute wollen , so

Schreibt
hierzu die ..Deutsche diplomatisch - politische Korre -

pondenz , „ die Nationen dieses Kontinents ihr gegen «
eiliges Verhältnis und somit auch ihr Schicksal mit

den Fübrermächten ordnen , ohne lang und breit
bei denen anzufragen , die sich bisher nur als falsche
Propheten erwiesen haben . Die Macht des Erobdeutichen
Reiches und Italiens aber beruht darauf , dab England , auch
wenn es weiter Krieg führen will , nicht mehr in der Lage
ist . Europa noch daran zu hindern , seinen Neubau entschlosien
in Angriff zu nehmen .

" Sehr charatteristisch für den voll¬
kommenen Wandel , ber sich gerade im europäischen Südosten
vollzogen bat . ist auch die Tatsache , dab Rumänien
nicht nur -englische Agenten und Saboteure
a u s ro e i ft fondern dab es auch als Gegenmaßnahme für
die Beschlagnahme eines rumänischen Schiffes durch die
Engländer bei Port Said 20 kleine englische
Dovauschiffe mit Beschlag belegt bat . Sei
dieser ganzen Lage ber Dinge kann es . da sich vollkommen
klar zeigt , dab London auf dem Kontinent nicht mehr mit »
zusprechen hat , nur ein Lächeln auslösen , wenn die englische
Prelle sich jetzt plötzlich zum Befürworter der bul¬
garischen Ansprüche macht .

Freilich sind die Engländer von unzeitgemäßen Erörte¬
rungen auch sonst nicht frei . So lallen englische Zeitungen
deutlich erkennen , dab man gern Spanien und Portu¬
gal blockieren möchte , um den Achsenmächten Schaden
zuzufügen . Mit einem solchen Plan brauchen wir uns prak¬
tisch nicht zu beschäftigen . Er ist nichts als Tendenz -
m a ch e . um den Eindruck zu erwecken , als ob England heute
noch in der Lase sei , eine erfolgversprechende Initiative auf
außenpolitischem Gebiet zu entfalten . Man tut darüber
hinaus in London auch gern so . als ob man ganz allgemein
bie Blockade verschärfen werde . Darüber soll sich
angeblich der englische Blockademinister zu Begin » der neuen
Woche im Unterhaus äubern . Nach dem . was bisher über
diele Pläne bekannt geworden ist , handelt es sich darum ,
daß man beabsichtigt , das System der von den englischen
Konsulaten auszustellenden Verschiffungsscheine zu
verschärfen , da man dann weniger Kriegsschiffe für die
Blockadekontrolle selbst benötigt . Tatsäck < .ch bandelt es sich
also um einen schlecht getarnte » Rückzug , man muß
Kriegsschiffe aus dem Blockadedienst herausziehen , um sie
für andere Aufgaben freizubekommen , so zur Sicherung der
Geleitzüge . Die Maßnahme ist also kein Zeichen der Stärke ,
sondern ein Zeichen der Schwäche Englands , dellen Flotte
unter den Schläge » der Achsenmächte immer neue Verluste
erleidet .

Wie stark die Schläge der deutschen Luftwaffe sind ,
» eigen jede » Tag die Berichte des OKW . Rechnet man nur

einmal die Meldungen des Freitag zusammen , so ergibt sich ,
dab an einem einzigen Tage die Engländer allein durch die

Angriffe unserer Luftwaffe und unserer Schnellboote rund

100 000 Tonnen Schiffsraum einbübten . Das

zeigt erneut , dab die deutschen Waffen zur See und in der

Luft den Raum rings um England beherrschen und den Rest

der englischen Seroegungsfrei6eit immer mehr einschnüren .
Daß es aber auch auf ber englische » Insel keine Sicherheit

mehr gibt , wird illustriert durch die Meldung , daß der

englische König zum zweiten Male bei einer Jnspek -

tionsfabrt von einem deutschen Luftangriff über «

ralcht wurde . Er mußte in einem noch nicht einmal ganz

fertiggestellten Unterstand Zuflucht suchen , in dem er , wie

es in einer Meldung heißt , ziemlich lange Zeit verweilte .
Wie außerordentlich wirksam die deutschen Luftangriffe
sind , zeigt auch der Bericht eines neutralen Beobachters , den
die . .Chicagoer Daily News " veröffentlicht und in dem

gesagt wird , daß praktisch durch die deutschen Luftangriffe
die Häfen und Dockanlagen von Southampton total zer¬
stört worden seien .

Nicht weniger trostlos siebt es für die Engländer dort
aus . wo bie Luftwaffe unterer Verbündeten
zuschlägt . Malta , dieser einst so wichtige Stützpunkt der
Engländer , ist nach über 50 italienischen Bombenangriffen ,
bei denen über 1500 Tonnen Sprengstoff abge »
worfen wurden , so gut wie außer Gefecht gesetzt .
Gibraltar , in dellen Hafen beschädigte englische Kriegs¬
schiffe Zuflucht suchten , ist erneut von italienischen Lang¬
streckenbombern mit Erfolg angegriffen worden . Auch in
Alexandria haben die -englischen Kriegsschiffe keine
Rübe und die groben Erfolge ber italienischen Luftangriffe
auf Haifa wagt nicht einmal Churchill abauleugnen . So
also steht es um die englische . .Machtposition " im Mittel¬
meer . Die italienische Luftwaffe , so stellt ein halbamtlicher
römischer Bericht fest , kann die entferntesten englischen
Stützpunkte int Mittelmeer , in Afrika und Asien angreifen ,
wenn es ihr beliebt und wenn sie es für richtig hält .



- 'S

MU "

1 4

Wiesbadener Tagblatt Samstag/Son « tag , 27 . /28 . Juli 1948

oder mit

( Weltbild , K .)

Reichsminister Funk sprach vor der Presse
Unser Bild zeigt Reichsminister Funk während seiner hochinteressanten Ausführungen .
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„
Ein für alle Völker segensreiches System

"

Das Echo der programmatischen Rede des Reichswirtschastsmiuistrrs

Schanze : Golddeckung Anleihen und Devisen . Als aber der
Führer eine neue Rechnung aufmachte : Arbeitskraft
plus Roh st off gleich Produktion oder Umfang
der Produktion gleich Lebensstandard , da
wurde es ernst . Roch glaubten sie bei der schwachen Stelle
dieser Formel , bei den Rohstoffen , einhaken zu können .
Deutschland mutzte sie zum größten Teil im Ausland ein¬
kaufen , also brauchte es Devisen . Aber auch diese Spekula¬
tion schlug fehl . Verrechnungsabkommen und Tauschgeschäfte
zeigten sich den kapitalistischen Praktiken sogar überlegen .
Dazu kam der Vierjahresplan . Als auch derBoykott ver -
sagte , begriffen die Dividendenjäaer und Börsenjobber , die
Geldsackimperialisten und Fronvögte Europas , daß ihre
Stunde geschlagen hatte . Sie entschlossen sich zum Krieg und
hetzten ihre eigenen und die kleinen Völker , die Massen , gegen
ihr unverstandenes , eigenes Interesse ins Verderben . Die
kapitalistische Verblendung , die Verkettung und die inter¬
nationalen Querverbindungen der herrschenden Cliquen und
Schichten erwies sich als so wirksam daß die britischen
Drahtzieher fast nirgends , auch da nicht , wo man
heute sein Herz für die jungen Nationen entdeckt , ernsthaften
Widerstand fanden . Mit ihren Sympathien standen
sie alle einmal im gegnerischen Lager , wenn sie auch mit
einem möglichst geringen Risiko auszukommen hofften .

Die großen und kleinen Trabanten Englands sind er¬
ledigt . Es ist niemand mehr da , der für die britischen
Sklavenhalter den Büttel machen will . Diese Aufgabe hat
sich als außerordentlich gefährlich , ja tödlich erwiesen .
Bleibt ihnen nur noch Gott übrig , jener christlich getarnte
Plutokratengott , der eine so fatale Vorliebe für die Eng¬
länder hat . Er scheint , ebenso wie seine bibelprotzenden
Gläubigen , mein und dein zu verwechseln und gelungenen
Raub mit Gerechtigkeit gleichzusetzen . Wir vermuten , daß es

wt . Die grundlegende Rede des Reichswirtschafts¬
ministers Funk hat in der Welt größtes Aufsehen erregt .
Ihre Bedeutung ist überall erkannt worden . „ Lavoro
Fascista

" meint , die Rede werde den Vereinigten
Staaten Anlaß zu reichlichem Nachdenken geben

'
und

ihnen die Unmöglichkeit klarmachen , das Erbe Groß¬
britanniens anzutreten . Die amerikanischen
Kaffenschränke könnten die europäische Wirtschaft nicht mehr
beemflusien . USA . und Deutschland seien 1933 an die Be¬
kämpfung der Wirtschaftskrise herangegangen . Die Versuche
Roosevelts seien gescheitert und Deutschland sei
Sieger geblieben . USA . konnte durch seine Bindung
an das Gold den Außenhandel nicht steigern , während
Deutschland durch sein Verrechnungssystem sein Export - und
Jmportvolumen erhöht , die Arbeitslosigkeit beseitigt und
seinem Volk neue Quellen des Reichtums er¬
schloßen habe .

In Dänemark weist man darauf hin , daß die Reichs¬
mark die Grundlage für die Valuten im kommenden Europa
bilden werde . In Schweden beginnt man nach der Rede
des Reichswirtschaftsministers sich eine Vorstellung zu
machen , in welchem Umfang und in welcher Art Deutschland
die Führung im neuen Europa zu übernehmen gedenkt . Das

ßatrKd )tWeitn : jrltz ® üntbe r (erkrankt ), Stellvertreter : Heinrich Kari Hin :verantwortlich fSr den politischen Teil : Heinrich Karl Kun, - ffltKnnft
. ° ndSp ° N : vr . Leinri » Kei -ber . ,- sSrS .adLrichUn?

Wtmpemp - l ; s» edenanzeigenteil : DttaKaiser ; sSmtttchinWie - bad^ ^ Griamt ^leitnn, : vr . vdtl . h»bü . Gustav Schellender « nnd DttoKaiser . __ xnr Xettiftprpistifit Nr . 9 gfllttg Dm # nnd verlas : £ . Schellenberg ' sche Suchdruckerei -
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Di « heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
—

sich bei diesem Gott nur um eine üble Ausdünstung
plutokratischer Gehirne handelt . Zumindest hat
er mit unserem alten Herrgott , dem ewigen Schicksalslenker . ,
nichts zu tun . Der steht nicht nur bei den stärksten
Bataillonen , mehr noch bei den zukunftsträchtigen Sbeen . Ist
er doch der Ausgangspunkt jeder organischen Dynamik . Er
hat , wie der bisherige Verlauf des Krieges bewies , den
Kampf der jungen Nationen um Freiheit , um die volle Ent¬
faltung ihrer Schaffenskraft , sichtlich gesegnet .

Deutschland und das mit ihm verbündete Italien zer¬
reißen das Netz der britischen Interessen , die Ketten des
Kapitalismus , die ganz Europa in Fesseln legten , und richten
eine neue sozialistische Ordnung auf , die den großen
wie auch den kleinen Völkern gestattet , sich selbst zu leben
und die Früchte ihrer Arbeit ungeschmälert zu
genießen . Europa erhält seine Solidarität , die die
Machthaber an der Themse , um ihre Herrschaft aufrecht¬
zuerhalten , seit Jahrhunderten sabotierten , zurück , dazu den
so lange ersehnten gerechten und dauerhaften Frieden und
Wohlstand . Die verkrustete Oberfläche zersplittert unter den
deutschen Schlägen und eine jungfräuliche Ackerkrume hebt
sich empor , eine Fruchtbarkeit , die unseren alten Kontinent
tn neuem Glanze erstehen läßt . Auch die Technik , in der
kapitalistischen Knebelung ein Schrecken der Menschheit , kann
sich erst heute in ihren positiven Möglichkeiten er -
fötien . Die Völker Europas , die durch die Revolutionen des
Nationalsozialismus und des Faschismus und den durch sie
bewirkten Verfall der eigenen Führung einer inneren
Ratlosigkeit verfielen , werden Adolf Hitler und
Benito Mussolini huldigen , als den Bahnbrechern einer
neuen Epoche , zu einer Zeit , in der die britischen Pluto¬
kratenhäuptlinge und ihr verkalter Gott längst zu einer
finsteren Erinnerung verblaßten .

küvie so groß , daß man sie schlachten mutz . Melonen wie
Riesenkürbisse .

Gute Getreideernte
Wir haben die Trebbiatura hinter uns . das Ausdreschen .

Ich hatte Weizen und Hartaetreide gesät , es kam
beides gleich gut . trotz Frost und Regen , trotz Krieg und
Reuter . Wenn uns der Norden ein paar Regentage ab¬
treten würde , könnten wir nocheinmal und ein drittesmal
ernten . Beim erba medica . dem immer mehr aufkommenden
Jmmermüngras . einer Luzernenart . tun wir es auf jeden
Fall fünfmal . Ohne Maschinen käme der römische Bauer nicht
mehr nach . Früher überlieb er nach der Ernte die Campagna
ohnmächtig und hoffnungslos dem braunen Tod und dem
gelben Tod . der Dürre und der Malaria , jetzt wandern auch
die Verstocktesten , di « von Urvätersitte niemals abzuweichen
fick schworen , in die vom Duce aus den vontinischen Sümpfen
gezauberten Musterfelder . Nicht nur Rom selber hat
sich gewandelt , die ganze ..öde Steppe " ringsum dieser un¬
geheure Totenacker der Antike , befindet sich im Umbruch Keine
Regierung , so hat es immer geheißen , werde jemals das
Dominium der Großgrundbesitzer , die Weidewirtschaft oder
vielmehr - Mißwirtschaft amutmten wagen . Musiolini hat
sogar rn Sizilien , der Hochburg der Signorotti . durchgearinen
und die Latifundien „ in rücksichtslosem Än -
srrff zerschlagen . Von den Alpen bis zum Stillen
Ozean weht sein Geist , es ist letzt eine Lust , unter römischen
Bauern zu leben .
Die römischen Adler über dem Meere

Aber wo man auch ein Fenster ausmacht , fällt doch der
Blick aufs Meer . Und dort wird doch geschoßen ? Gewiß ,
«Ef , aus die allmächtige Flotte Großbritanniens . Und die
JS " ’ ' fer rc rs. bKben zu tun . Und die . berühmten italieni -
slben Nachte sind stockduster und grabesuill geworden das ist
wudr ^ Doch mug ich immer daran denken , wie ich währenddes Weltkneges auf Helgoland badete und ein kleines ? nur
ÜHLSJSE Paarschleife bekleidetes Fraulein , mit seinem Land -
eimerchen das große , große Meer auszuschdpfen suchte Kein
Dreadnought wagte das Idyll zu stören . Nichts hätte den da -

VS " emsetzenden Niedergang der britischen Seeberr -
schart beßer illustrieren können .

Wer deukt am Lido a » Krieg ?
beherrschtJtalien . die !es Weltkriegnichts . dieseauantito negligeable . wie di « Alliierten damals ihren Ver -bundeten verspotteten , das Mittelmeer . Mare nosirum ' Auchdiese Wbantasierei " hat der Genius Mussolini zur greiftbaren Wirklichkeit gemacht . Wenn auch das Militärkommando

Italienischer Kriegssommer
Von unserem römischen Vertreter Dr . Gustav Eberlein

Im Norden haben sie es jetzt wieder mit den Sonnen¬
slecken . Sie sollen das Wetter beeinflußen und schuld daran
ftin . wenn es zu viel oder zu wenig regnet . Wenn die Nord¬
länder noch weiter zurück wären , würden sie aus den Sonnen¬
flecken eine Gottheit machen und sie verehren oder verhauen ,
je nachdem . Im Süden fällt es niemand ein . nach einem
Schuldigen zu suchen , wenn einmal der schöne Badesommer
ausbleibt . Schon deswegen nicht , weil so etwas noch nie
voraekommen ist . Wir wundern uns immer wieder darüber ,
daß es die Sonnenflecken nur mit dem Norden haben und .
können uns gar nicht vorstellen , was ihnen die guten Leutchen
ab Innsbruck getän haben können . Comunque . wie der Duce
zu sagen pflegt , wie dem auch sei . Sonnenflecken hin . Sonnen¬
slecken her . über Italien strahlt sprichwortgemätz der ewig
blaue Himmel . Wir haben unsere täglichen 30 Grad ,
die nach und nach auf 40 hinaufrücken wir setzen die schwarze
Brille auf . wie alle Jahre um diese Zeit , die jungen Damen
eine blaue , mit weißem Gestell Es ist Sommer , das heißt ,
esrcgnetnichtmehr .

Ein Fruchtsegen ohnegleichen
Immerhin hat er sich Heuer etwas verzögert . Mitte Juli

fielen erstaunlicherweise noch einige Trovsen und Reuter
meldete daher . Italien stehe vor einer Hungersnot . Wie
damals während des Feldzuges in Abessinien . Wen der Brite
liebt , den läßt er Hungers sterben . In Wirklichkeit ist der
Einfluß des Krieges auf die Halbinsel so groß wie
der der Sonnenflecken . Wir merken überhaupt nichts davon ,
es . sei denn an den sinkenden Preisen für Obit und Gemüse .
Wie damals vor vier Jahren . Stockt die Ausfuhr , so belebt
sich der Binnenmarkt . Ungeachtet des strengen Winters , dem
vielenorts Eukalyptus . Orangen . Opuntien und sogar Mimo¬
sen erlagen, . geht ein Fruchtsegen ohnegleichen
über di « Städte nieder . Abgesehen von der kleinen Pause
zwilchen Orangen und Erdbeeren . letzt ja der Obstkalender
rn Italien niemals aus . Auf die Erdbeeren folgen die
Kirlchen . dann kommen die köstlichen Feigen , die Pfirsiche .
Pflaumen . Avrikolen . im Juli alles durcheinander , die
Zwetichgen . Trauben . Birnen und so weiter , bis

'
sich mit den

Orangen zum Winterbeginn der Ring schließt , Nicht anders
die Eemus . echronik , Blumenkohl . Broccoli . Artischocken .
Henckel . Puftbohnen . und letzt die violetten Melanzane . die
Itrotzenden Tomaten , die süßen Gurken oder Zucchini neben
den sauren , cs will sich nimmer erschöpfen und leeren Salat -

Erfmdergabe begnadet und der deutscheArbeiter der tüchtigste der Welt war . Ob die Deutschen eine
Niederlaßung m Ostafien gründeten , oder mit dem Bau der
sikagdadbahn , ine erst vor einigen Wochen vollendet wurde
begannen, ' wo sie yinblickten , stießen sie auf englischer ® Isen . : Sie hätten , wollten sie ihnen Rechnung
ft

°
-9e-n ’ dre Hande in den Schoß legen und die Maße der

fleißigen Arbeiter hungern laßen müßen . Junge Völker find
iy derartigen Selbstentmannung nicht bereit .

■ -̂ Mlander zu bequem und zu arrogant waren , den
wirtschaftlichen Wettbewerb aufzunehmen , verschoben
sie den Kamps auf die politische Ebene . Der
Erwerb deutscher Kolonien und der Bau einer Flotte , dis den
deutschen Handel und Vie überseeischen Besitzungen des
Reiches schützen sollte , bestärkten die Engländer in ihrer Ein -
krersungspolitik , die zum W e l t k ri e g

'
fübrte .

„ . 2n Versailles glaubte die britische Plutokratie ihr
Ziel erreicht zu haben . Der deutsche Konkurrent lag zer¬
schlagen am Boden , ein Prolet , über dessen Existenz man rest¬
los verfugen konnte . Die deutsche Kriegsflotte war vernich¬tet die Kolonien , die Handelstonnage , die Patente Aus¬
landsniederlassungen und - guthaben gestohlen . Durch die
^ rbutzahlungen entzog man dem deutschen Wirt -
lchaftskorper das notwendige Kapital , das man in Form kost -
smeliaer Anleihen je nach Belieben einfließen , oder wieder
abziehen konnte . In London und anderen kapitalistischen
Zentren brauchte man nur auf den Knopf zu drücken und
schon standen die Räder still und Millionen Deutsche
rc -aT

< « . der Arbeitslosigkeit preisgegeben .
Ein , billiges und wirksames Verfahren , das nach britischer
Aufsaßung sogar Anstrengungen auf dem Gebiete der
Rüstungen überflüssig machte . Statt ' mit Kanonen operierte
man mrt unblutigen , aber ebenso tödlichen Waffen , mit Be¬
griffen wie Golddeckung und Devisen . Diese Methode wies
den Vorteil auf , daß sie ihre Anhänger auch im Lande des
Geknechteten selbst hatte , also von innen her wirksam war ,
dazu eine ganze Wissenschaft besaß , die jeden Angriff auf die
lebensfeindlichen Begriffe als lächerlichen Wahnsinn abtat .

In P a r i s waren nicht nur die persönlich interessierten
Kapitalisten mit dieser Art der Niederhaltung Deutschlands
sehr zufrieden , sondern auch die politischen Haßer und
Chauvinisten . Die Resultate schienen vielversprechend zu
sein , wurde doch durch die Verelendung vor allem die
Jugend getroffen . Tausende blieben ungeboren und
die Geborenen hatten bereits im Mutterleibe den Hunger
kennengelernt . Eine Verewigung des Blockade -
todes mit anderen Vorzeichen . Verminderung der deutschen
Volkskraft , Dezimierung des Bestaides , so daß man in Paris
hoffen durfte , daß die 20 Millionen Deutschen , die Cle -
menceau als zuviel ansah , doch noch verschwinden .

. . Sonst aber gab es rn Europa , strich man Italien ab ,
kerne Macht , die den Briten gefährlich werden konnte . Die
Küstenstaaten vom Nordkap bis Gibraltar standen ohnehin
im Solde Albions . Norwegen , der Holzlieferant der
britischen Gruben , betätigte sich als Pachtreeder Englands .
Dänemark war als Versorger des britischen

'
Eier - ,

Fleisch - und Buttermarktes an die Interessen Londons ge¬
bunden und Holland , Belgien und Portugal schon
durch ihren Kolonialbesitz von dem guten Willen der meer¬
beherrschenden Flotte abhängig . Diese Länder spielten
keine sehr ehrenvolle Rolle , hatten sich aber im
Laufe von Jahrzehnten und Jahrhunderten an ihren
Lakaienberuf gewöhnt . Werte wie nationale Ehre und
Charakter opferten sie dem Streben nach wirtschaftlichen
Vorteilen und behaglichem Leben . Und da diese Zwergstaaten
ungefährlich waren , duldete man fie als Nutznießer des
Europa beherrschenden kapitalistisch -plutokratischen Systems .
Natürlich nur die Besitzenden , denn das Volk mußte
sich , lei es in England oder in Frankreich , ohnehin den
Dividendenbedürsnißen seiner Herrenkaste unterordnen . Es
war jedoch in den kapitalistischen Zwangsvorstellungen so be¬
fangen , daß es die von jüdischen Börsenjobbern gemachten
Konjunkturen als Schicksal hinnahm .

'
In den

Ost - und Südoststaaten , die die Plutokraten mit ihren An¬
leihen militärisch hochgepäppelt hatten , war es nicht anders .

In dieses Europa , das der Not des Reiches nicht das
geringste Verständnis entgegenbrachte , trug die Befteiungs -
tat des Führers eine unabsehbare Revolution hin¬
ein . Ein sozialistisches Deutschland , das wurde als Anschlag
auf die plutokratrsche „ Freiheit

"
, auf die Vorrechte der

Couponschneider oder , wie Halifax es in feinet letzten Rede
formulierte , als Vorstoß gegen das britische Patent - Christen¬
tum betrachtet . Wollte erst der deutsche Arbeiter kein Prolet
mehr sein , so war die logische Schlußfolgerung , daß die ganze
Nation sich gegen die plutokratrsche Ver¬
sklav u n g wehrte , unausbleiblich . So verkalt waren die

Machthaber an der Themse denn doch nicht , daß ihnen diese
Logik entgangen wäre . Deshalb galt Adolf Hitler vom
ersten Tage seines staatsmännischen Wirkens an ihr b e -
dingungsloserHaß . Vorerst lächelten sie hinter ihrer

Osloer Blatt „ Aftonposten " nennt die Rede das wichtigste
politische Ereignis seit der Reichstagsfitzung und betrachtet
es als kennzeichnend für die Lage , daß sich Deutschland heute
bereits mit Friedensproblemen befaßen kann . „ Das national¬
sozialistische Reich

"
, so schreibt bte Zeitung „ Freies Finn¬

land "
, „ wird mit starken Schultern das Europa von morgen

tragen und die deutsche Organisationskrast ist der b e st e
Garant für ein System , das für alle Völker
Europas segensreich wirken wird ."

Auch in N e w P o r k hat man die Rede des Reichs¬
ministers nicht überhört . Die Blätter geben sie zum Teil sehr
ausführlich wieder . In ihren Überschriften weisen sie darauf
hin , daß die Vereinigten Staaten dem siegreichen Deutschland
keine Handelsbedingungen aufzwingen könn¬
ten . Größte Betonung legt man natürlich auf die Feststellung
von der Wertlosigkeit des Goldes und folgert
daraus , daß Deutschland kein Verrechnungsmittel butoen
werde , auf dessen Wertbestimmung das Reich keinen Einfluß
habe . In Südamerika erreqte die Rede starkes Interesse .
Die Blätter bringen sie mit Schlagzeilen auf der ersten
Seite . Hier behandelt man natürlich vor allem die Aus¬
führungen über die nordamerikanischen Kartellpläne , die ja
in Südamerika keineswegs unumstritten sind .

die ganze westliche Küste als Kriegsgebtet erklärt und be¬
stimmte Bezirke sogar in das Overationsgebiet einbezogen
hat . ,w darr man sich beileibe nicht vorftellen . dort sei nun
das übliche Strandleben erloschen . Als es diese Nacht wieder
so neunte , gesiebt die Zigarettensignorina und bemüht sich
ihre . feuchten Tollkirschenaugen noch größer zu machen , hatte
ich eine vaura tremenda . eine schreckliche Ängst , jetzt gehe ich
baden : Ste auch ? Ich auch . Wer denkt am Lido an
Krre .g ?

Sufbei : anderen Seite . der Avenninen , an der Adria , gibt
es amtlich überhaupt keinen Krieg , kerne Beschränkungen .
Die Adrra ist ein italienischer Binnensee geworden .
Die Frauen Italiens

Wenn sie in der Stadt bleibt , geht die Signorina ins
Kino , wie sonst , und als beim „ Marsch auf Paris " die deutsche
Slegesiabne auf dem Enkeltürm hochging . klatschte sie be -
geistertin dle Hande . Soll man sie nicht gern bähen ? Sie
Ä2,e LE .? ,-.a » ento ? . das heißt , sie läßt sie hutlos
Nattern , sie tragt auch keine Strumvie zu den granatroten
2occoli . sie hat nur ein duftiges Geblüm an . sie ist ganz , und
. . i . oüi : : . x . . . .. U46ä was nun wieder
erlaubt ist . in ein Büro geht , um eine männliche Arbeits¬
kraft . zu ersetzen .

e Soldaten vom Lande haben alle Urlaub , Wie immer
aeZen sie am Spätnachmittag . nach getaner Arbeit , auf dem ■
« rosen Platz der . Ortschaft — Dorier rn unserem Sinne gibt
« " Italien nicht — und machen Geschäfte , ohne scheinbar
ben Mund aufzutun . . Wie bte Stadter , sie allerdings lauter
und beweglicher , tn der Ealleria . der überdachten Straße
die nun nachts ein ricovero ist . ein Luftschutzraum . Den
Krteg mutz man suchen , in der Zeitung , am Laut¬
sprecher Die Enit . das staatliche Verkehrsamt , hat eine dicke .nttt »alSSiIöern gefüllte Sondernummer herausgebracht
tn der lern Wort über außeraewöhnliche Zeiten zu finden iit

"

Im Handumdrehen war sie » ergriffen
,

Eme unendliche Ruhe liegt über dem Volk , das eine über «lebte Jiomantif . io gerne als „ temperamentvoll "
hinstellt eine

ftuchtschwere Sicherheit wie sie dem bei aller Glut so ge¬laßenen . gewitterloien südlichen Sommer eignet

—
i

-
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Die rumänische Regierung greift durch
Zwölf Sabotage -Agenten

nner

auch für 5uppervKlö ; /e und r Einlagen . . .

TOG - PANIERMEHL

Der OKW . - Bericht vom 26 . Juli
Berlin , 26 . Juli . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando
Wehrmacht gibt bekannt :

Bukarest . . .Volk im Osten "
. . . .

enge , Binduna,zro isÄen

Die Luftwaffe bi
Mittelengland uns

[tiff britische Flugplätze in
। die Funkanlagen von

Tür lOO qr Brotmarken
die pr ° *£ .»•

7Q qr Jnha »

uomwen werden kann . Bei diesen Angriffen auf den
englischen Schiffsverkehr kam es verschiedentlich zu Bef «
tigeu Luftkämvfeu . 5m Kanal griff ein ^ zahlen -
mäßig überlegeuer Britischer Jagdoerband unsere Flugzeuge
an und verlor dabei acht Flugzeuge vom Muster
Svitfire , sowie eine Hurrikane , während nur zwei
deutsche Flnaieuge dabei abgekchossen wurden .

Die britische Luftwaffe fetzte auch in der Nacht zum
26 . Juli ihre Einflüge in Nord - . West - und Mittel -
deutkchland fort . Militärischer Sachschaden wurde nicht
angerichtet . Auch der Sachschaden an nichtmilitärischenObiekten
ist unbedeutend . Im Laufe der Nackt wurden vier feind »
licke Flugzeuge durch Flakartillerie , eines
durch Nachtiäger abgeschossen . Die Eesamtverluste des Feindes
betrugen gestern 2 3 Flugzeuge , von denen 19 im Luft -
kamvf , der Reit durch Flak abgeschossen wurde . Neun deutsche
Flugzeuge werden vermißt .

Schneidige Angriffe unserer Schnellboote
Berlin , 26 . Juli . Bei einem erneuten Vorstob unserer

Schnellboote gegen die englische Südküste wurden in der Räbe
von Brigbton folgende Erfolge erzielt :

Drei bewaffuete feindliche Handelsschiffe
von 10 000 . 7000 und 5000 BRT . versenkt :

ein bewaffnetes feindliches Handelsschiff von 2000 BRT .
in Braud geschossen .

Die sofort einsetzeude feindliche Abwehr blieb ohne Erfolgs
Unsere Schnellboote sind unversehrt zurückgekehrt .

Zu dem erfolgreichen Vorstoß unserer Schnellboote ist er¬
gänzend zu melden , dab durch die Versenkung eines weiteren
feindlichen Handelsschiffes von 10 000 BRT . sich der Gesamt¬
tonnag everlust des Feindes auf 34 000 BRT . erhöbt bat .

Umstellungen in Litauen

Koumo , 26 Juli . Der Finanzminister ordnet auf Grund
des llbernahmegesetzes mit sofortiger Wirkung an . das alle
ausländischen Zahlungsmittel . Gold . Silber und Noten , bis
zum 27 Juli bei der Staatsbank abzuliefern sind wo ne zum
Tageskurs eingewechselt werden . Zuwiderhandlungen gegen
diese Anordnungen werden strengstens bestraft .

England tröstet sich mit Lügen und Illusionen
' Das Stimmungsbarometer auf de « Nullpunkt gesunken

55 °
Unsere

" '
Kampf - und Stürzta m v fflu84 * * 8 «

haben , wie bereits bekauutgegeben , trotz schlechter Wetter¬

lage einen , bedeutenden Erfolg im englischen
Ä “

8Ius einem
"

durch See . und Luftstreitkräfte stark ge¬
sicherten E e l r i t , - g von 23 Schiffen konnten elf

Handelsschiffe mit einem Eesamtruhalt von43000

BRT . versenkt werden , drei mettete Handelsschiffe w ' t

zusammen 12 000 BRT . wurden tn Braud geworfen oder so

schwer beschädigt , dab mit rdrem Totalverlutt »» rechnen ist .

Auberdem gelang es . einen Zerstörer in Brand »u werfen

und einen anderen schwer zu . beschädigen . Südlich der

5wel Wight wurde ferner e,n Handelsschiff , vom 8000

BRT . verseukt . so dab an einem Tage allein ein Gesamt -

verlust für den Feind von 6 3 000 BRT ange -

Harte Schlüge für England
Trotz schlechten Wetters « rohe Erfolge unserer Luftwaffe

argentinische Maisernte so grob , daß sie den
Bedarf von ganz Europa decken könne . Der naive Brite
wundert sich , weshalb man nickt mehr Mars entführt und
damit die halbfetten Schweine erst einmal schlachtreif macht .
Zweierlei will er immer nock nicht begreifen , dah einmal
die britische Handelstonnage unter den Schlägen der deutschen
Marine und der deutschen Luftwaffe täglich rapid absinkt
und dah es zweitens mit der Seeberrschäft endgültig Essig ist .
Da kann auch der gröhte Marsvorrat tn Argentinien nichts
mehr mitten . . , , _ . , . . „ , , .

In dieser wirklich trostlosen Lage t |t bte Aufgabe des
Reklameministers Duff Looper , den der ..News Chro -
nide “ den ..Minister der schlechten . Ideen ' nennt . wuKick
nicht ganz leicht . Vor allem macht ihm bte leidige Evakuie¬
rung der Plutokratenkinder schweres,Kopfzerbrechen . , Die
Arbeiterbepölkerunü ist erbittert über die schamlose
Bevorzugung der Kinder der Reichen . Größte
Empörung herrscht darüber , das Lord Halifax , der eben erst
das Volk »um Durchbalten aufgemuntert har . seinen eigenen
neuniäbrigen Sobn vorsorglich nach Kanada verfrachtete .
Duff Cooper ist sich anscheinend über die Stimnmng . bte tm
Volke herrscht , nicht gam klar . Er schickt deshalb Frage¬
bogen von Haus zu Haus , in denen bte Bewohner $u den
aktuellen Problemen Stellung nehmen sollen . Der Frage¬
bogen bezieht sich sowohl auf bte deutsche Jnvanonsmogltch -
keit . wie auf die letzte Milchpreiserbobung . Sie Presse stimmt
ein bitteres Lachen über diesen grotesken Pamerreyen an
und in diesem Falle bat Re noch nicht einmal Unrecht .

wt . Die durch die deutschen Siege .geklarte .politische Lage
auf dem Kontinent ist auch auf « umarmen nicht ohne Rück¬

wirkungen geblieben . Außenminister Manoilescn . schrieb
. .. . - - „ tuen deutschen Zeitschrift tn

ein Vorwort , in dem er auf bte
. i bet deutschen , und

rumänischen Wirtschaft hinweist und davon eine Er¬

höhung des rumänischen Lebensktanbards erwartet . Die

deutsche Volksgruppe lei stets etn wertvoller Repräsentant
der deutschen Kultur in Rumänien,gewesen . Nach der polt »

tischen Neuausrichtung könne sie n o ch bene tun b freier
als bisher geistiger

Mittler zwischen ihrem Mutterlanb und

"
ÄuchEhinstchtlick der vlutokratischen Sabotage - Orga¬

nisation zog man ietzt endlich bte Konseauemen aus den

deutschen Dokumentenveröffentlichungen . 12 Personen ,
die nach diesen Dokumenten identiftztert werden konnten . Rnb

sind ausgewieseu worden

ausgewiesen worden . In der franMschen Petroleum¬
gesellschaft Colomüia wurde eine Haussuchung oorge -

nommen . In den Kellerräumen der Deneraldtrektion .fand

man zwei La st Wagenladung en . Zundsch nute .
Ein immerhin recht merkwürdtger Fund tn . einem Büro¬
gebäude . Die rumänischen Behörden glauben , tn . der Colombia -

Direktion die Zentrale der Sabotageorganisation entdeckt zu
haben . Der bei der Vetroleum -Gesellschatt Astra Romana ,
einem englischen Unternehmen , eingesetzte Kommissar ,
hat außerordentlich weitgehende Dollmachten erhalten Die

Gesellschaft muh ibn vor tebem Geschäfts - ober Verwaltungs¬
akt hören Die ihr gehörenden Eisenbahn - Kesselwagen sind
vom Staat reauiriert worden und merben nach den Bedürf¬
nissen der Gesamtwirtschaft eingesetzt . Die Gesell¬
schaft kann nicht mehr übet ihre Wagen verfugen , sondern
muh Re . wie jeden anderen Güterwagen , bet den Staats¬
bahnen änforbern .

Havanna - Probleme
wt . In Havanna ist man fleißig bei der Arbeit . Von

Den verschiedenen Delegationen wurden bisher üb . er dü
Anträge einsebracht . die aber nichts neues enthalten
sollen . Ein llSA .-Plan steht vor . dah Washington die ibero -

amerikanischen Produktionsüberschüsse gegen Barzahlung aut »

kauft . Zu diesem Zweck stnd rund 500 Millionen
Dollar erforderlich , die die Bundesbank für Außenhandel
zur Verfügung stellen will . Dis Frage der europäischen
Kolonien . Die bekanntlich in den Schutz der amerikanischen
Staaten gestellt werden sollen , macht erhebliche Schwierig¬
keiten . Guatemala legt größten Wert darauf , da «
Britisch,Honduras in biete Mtton nicht eingeschlossen
wird , da man entschlossen sei . dieses Geb - et für Guatemala
zurückzufordern . Die spanische Zeitung Madrid ' nennt bte
von 11531 . betriebene Solibarität Amerikas lächer¬
lich . ,.3nformaciones “ wirft in biefem Zusammenhang,tms
Falkland -Problem auf . Die Engländer versuchten dreie omeln .
da Re Re telbit nickt mehr halten könnten , den amerikanischen
Vettern in die Hönde zu spielen . Das spanische Blatt weilt
darauf hin . dah diele Inselgruppe araentinisck ist . und . , da «
Spanien entschlossen hinter den Ansprüchen Argentiniens stehe .

wt . Nachdem den Engländern allmäblick klar zu werden
beginnt , dah kein Volk heute noch bereit ist . für sie die
Kastanien aus dem Feuer zu holen , verfällt man in London
auf andere , nicht weniger gemeine Ideen . Kamt man dte
Regierungen nicht mehr für die britischen Interessen er¬
wärmen . so sucht man die Völker gegen ihre Regierungen zu
mobilisieren . Wenigstens macht „ Daily Erpreß den
aufsehenerregenden Vorschlag , man müsse in den verschieden¬
sten Ländern Revolutionen anzetteln und dadurch
die Lage auf dem Kontinent komplizieren . Mit welchen
werbenden Ideen man dies tun will , darüber scheint man
stch noch nicht einig zu sein . Offensichtlich verwechseln , bte
Londoner Plutokraten die europäischen Staaten mit etmeen
mittelamerikanischen Republiken , wo früher einmal Revolu¬
tionen an der Tagesordnung waten . Selbst dort hat man
stch diese kostspieligen Extravaganzen abgewohnt , tn Europa
verfangen Re schon gar nicht mehr . . .

Illusionen , nichts als Illusionen , mit denen man
stch in der verzweifelten Lage zu trösten sucht . Da hielt Lord
Leavetbrook eine Rundfunkansprache . tn der er groß¬
mäulig bet boffnungsbungtigen britischen Bevölkerung mit »
teilte , dah Amerika nunmehr ein Produktionsprogramm
entwickele , das ihm gestatten werde . 3000 F lugzeuge
vto Monat an England zu liefern . Den angst -
zitternden Briten wird das Hetz ob dieser phantastischen
Riesenziffer höhet geschlagen haben . Leider vergaß der
ehrenwerte Lord mitzuteilen . dah dies . erst tn lk bis
2 Jahren möglich sein wird , wenn — ta wenn stch bte
amerikanischen Kapitalisten entschliessen können, , so. viel
Geld in eine verlorene Sache zu investieren . So rote rott bte
Amerikaner kennen , ist damit kaum zu rechnen .

Da wir gerade bei der Luftwaffe sind , wollen rott ein
Wort Churchills nicht zu registrieren vergessen , das dem
lugengeroohnten Plutokratenhäuotling aus Versehen
entschlüpfte . Bekanntlich bat die Londoner „ Times stch kürz¬
lich auf die M o r d t a t e n d e r RAF . etwas zugute getan .

Einige Volksvertreter , die Angst vor der eigenen Kurage
bekamen und deutsche Vergeltungsmaßnahmen befurchten ,
wünschten von Churchill Auskunft darüber , ob tatsächlich etn
Bombenkrieg gegen die deutsche Zivilbevölkerung geführt
werde . Daßder Lügenlord dies abstritt , ist nickt verwunder¬
lich . seine Argumente sind dagegen immerhin geeignet ,
einiges Erstaunen auszulösen . Et sah stch ge¬
zwungen . der deutschen Luftabwehr ein Kompliment ru
machen . Durch die deutsche Flak müßten sich , so sagte er . ine
britischen Bomber in iehr großer Sö6e Salten .
Daß dadurch die Bomben nicht immer genau im Ziel lagen ,
sei selbstverständlich . Leider konnten die britiscken Maschinen
nicht tiefer geben , da sonst höchstens ein Drittel der Flug¬
zeuge in die Heimathäfen zutuckkehren wurde . Eine faule
Ausrede , die die Mordtaten an der deutschen Zivilbevölke¬
rung nicht entschuldigt . Aber immerhin ein Kompliment ,
bas Mister W . E . nachträglich Reber noch Ärger bereitet hat .

Die Engländer können nicht mehr leugnen , daß bet
ihnen die Preise für Lebensrnittel unaufhaltsam steigen .
Mit dem vielgerühmten englischen Lebensstandard ist es
endgültig vorbei . Der Mangel an Diehfutter zwingt dazu ,
die Tiere , besonders Schweine , not » uschlack -

ten und dabei , so ertlärt man mit Kovfschutteln . sei die

Ungebrochene schöpferische Kraft
( Fortsetzung von Seite 1 )

gäbe bestehen bleibe , bet Entwicklung beutscher Kunst unb

damit im weiteren Sinne bet Förderung deutscher Wertung
und Geltung zu dienen . „

In seinem Reckenschaftsbericht übet die Atbett der An¬

stalt im letzten Jahre betonte August von Finck , dah die

« nette Deutsche Architektur - und Kunsthandwerkausstellung ,
die bis Mitte April 1939 der Öffentlichkeit zugänglich war ,
annähernd 300 000 Besucher zählte . Daneben zeugte ein

reget Verkauf von kunsthandwerklicken Gegenständen für den

außerordentlichen Erfolg , den diese Ausstellung gefunden hat .
Die Große Deutsche Kunstausstellung 1939 , die am

16 . Juli vom Führet eröffnet wurde , blieb bis Februar 1940

geöffnet . Bereits am Schluß des Berichtsjahres war eine

Besuchsziffer von fast 400 000 und ein Verkaufserlös von

über zwei Millionen Reichsmark erreicht — ein

stolzes Ergebnis einer Krieasausftellung .
Seinen Bericht schloß August von Finck mit dem Wunsch

unb der Hoffnung , daß die Große Deutsche Kunstausstellung
1940 wirklich als Sinnbild ungebrochener künstlerischer

Schöpferkraft unseres Volkes in Erscheinung treten unb den

glorreichen Endsieg der Nation erleben möge , ein Sieg , der

auch für die Aufgabe bei Anstalt verheißungsvoll einen

neuen Abschnitt etnleiten wird .
Nach ergänzenden Bemerkungen zum Geschäftsbericht ge¬

nehmigten die Gremien die Neuwahl folqtnber Herren in den

.Ehrenausschuß : Direktor C . A . Clemm ( Bernburg ) , General¬
direktor Fritz Lehmann (Köln ) . Generaldirektor Dr . Mphons

Wagner ( Leipzig ) , Wilhelm Zschintzsch ( Berlin ) , Direktor
Karl SuUengetget ( München ) unb Direktor Erhard Thron

( München ) .

Der italienische l Zehrmachtbericht
Rom . 26 . Juli . ( Funkmeldung .) Der italienische Wehr -

macktberickt - vom 26 . Juli hat folgenden Wortlaut :

„ Das Hauvtauartier der Wehrmacht gibt bekannt :

Eine unserer Bomberformationeu hat nach lange «
Nacktflug den Flottenstützpunkt Gibraltar
erreicht unb wirkungsvoll bombardiert . Alle unsere Flug¬
zeuge Rnb zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt .

5n Nordaf rika haben unsere Jagdflugzeuge bei
einem Luftangriff auf D e r n a . der einige Opfer forderte
und geringfügigen Schaden anricktete , ein feindliches Flug¬
zeug vom Gloucester - Typ abgeschossen .

Die durch die Bombardierung der Petroleum -
aulagen von Haifa angerichteten Schäden sind , wie der
Feind selbst zugibi . beträchtlich . Der Brand konnte erst
nach vielen Stunden eingedämmt werden . "

ff

1

1

&

Mr . Eden muß über seine „ Churchill - Linie " schon selbst lachen

Man steht ihn hier beim Verlassen einer zum Befestigungssystem , der sogenann¬

ten Churchill - Linie , gehörenden Bretterbude während etner Be।wu
^
ungsfab

steht es heute m Narvik aus

Zerstörte Wohnhäuser in Narvik , die täglich unter dem heftigsten Beschuß eng¬
lischer Schiffsgeschütze lagen . ( PK .- Trapp - Weltbild , K .)
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Wiesbadener Nachelchten
Berufserziehungswerk der DAF .

Bewährung in der Kriegszeit — Über 90 % der
> Friedensarbeit

EinRii ^ blick auf die bisherigen Kriegsmonate beweist
schon letzt , üah dre fördernde Berusserziehung
Ipte Bewährungsprobe im Kriege bestanden bat . In dieser
Femtelluna fliorelt ein Überblick über das Verufser -
?;Le? uir £ b e r DAF . im „ Bieriahresplan "

. In
uoer 1200 Schnellunterweisungen wurden in den ersten^ riegsmonaten Berufsfremde und Frauen an neue Auf -
gabengeblete herangeführt . Daneben wurde der Arbeits -

** n normalen Lehrgemeinschaften und Aufbau -
kameradschatten fast vollständig weitergeführt . Fast 2,8uullli -onen Schaffende nahmen trotz des Krieges im per -

top gelten Jahr an der beruflichen Erwachsenenerziehung

Wie wenig der Krieg dieser Arbett Abbruch tun konnte ,zeiat die .Bilanz der ersten drei Kriegsvierteljahre Durch die
rrteasbedtnsten und kurzfristigen Anlern - und Ümschulungs -
werk « rm ersten Kriegsvierteliahr 72,8 % , im zweiten
84,3 % und nn dritten sogar 90,1 % der Friedensarbeit er -
retcht . Dre DAF . unterhält 270 überbetriebliche Berufser -
jtet )urtgstDetfe in eigenen Häusern . In rund 200 praktischen
Werrstatren werden imt Hilfe eines Maschinenparks von
etwa 10 000 Maschinen Schlosser , Schmiede , Dreher , Schreiner ,
Ilnnormmacher und Schuhmacher in kriegswichtigen llm -
schulungsmatznahmen ersaht . Der lebendige Arbeitsunterricht
vollzieht sich meist in den Abendstunden in zwei bis drei
Schichten . Hinzu kommen noch über 400 Grossbetriebe , die
lhreii erwachsenen Gefolgschaftsmitgliedern vlamnähig die
Erweiterung ihrer Kenntnifle ermöglichen . Bon ihnen
konnten bisher 117 die Führung des Namens „ Betriebs -

en .® 3 ' Berufserziehungswerk der
DAF . gewahrt werden . Obwohl ein groher Teil der
Übungsletter unter den Fahnen steht , verfügt die berufliche
Envachsenen - Erziebung noch über 16 000 Übungsleiter .
Dieses , großartige Berufserziehungswerk kann als die gröhte
berufliche Erwachsenenschnle der Welt gelten . Nicht nur die
vollbesetzten Sauser der Theater , Kinos und Konzert siitd
em Zeichen der ungebrochenen Lebenskraft unseres Volkes ,

sondern auch die überfüllten über 1200 übungsräume , deren
32 a00 Arbeitsplätze jeden Abend restlos von eifrig lernenden
Arbeitskameraden besetzt sind .

Auch in Wiesbaden
ift bas Berufserziehungswerk der DAF . , trotz auftretender
Schwierigkeiten zu Kriegsbeginn infolge Mangels an ver -
jugoaren Übungsleitern und Fehlen von Unterrichtsräumen ,
rortgefuhrt worden . Dadurch wurde vielen Wiesbadener
Volksgenossen Gelegenheit gegeben , sich in ihrem Beruf
" ^ " ersubilden . In den Lehrgemeinschaften kann stufenweise
neues Wissen auf besonderen Fachgebieten erworben werden
Von dieser Möglichkeit wird tn regem Mähe Gebrauch ge -
siwcht und kein Teilnehmer an den Lehrgemeinschatten und
oen . AufdauklMieradschasten wird es zu bereuen haben , seine
Freizeit zu diesen nützlichen Zwecken verwandt zu haben . In
der Lehrgemeinschaft „ H e i z e r i ch t i g

“
. die zur Zeit an¬

lauft , werden in einer übersichtlichen Aufbauform den Teil »
nehmern die Voraussetzungen der zweckmähigen Seizungs -
technik vermittelt . Das Wissen um die Erreichung des
höchsten Nutzzweckes lernen d ' e Volksgenossen in dieser
Lehrgemeinschaft , für die reges Interesse erkennbar ist . Auch
me Lehrgänge für Hausgehilfinnen in Räben , neuzeitlichem
Kochen u . a . werden gut besucht .

. , Eine wertvolle Ergänzung der berufsfördernden Er -
Siebungsarbeit bildet zweifellos auch das Fachbuch . Sein
Alert ist bereits von allen denen anerkannt , die sich seiner in
ber Berufsfortbildung bedient haben . Ihr Kreis wird von
2abr zu oahrgröher . Auch hier ist die DAF . beratend und
fordernd am Werk , damit jedem Schaffenden , der um seine
berufliche Durchbildung bemüht ist . das richtige Fachbuch in
die Hand gegeben werden kann . Fachbuchausstellungen
wettien den rechten Weg weisen . Die Beziehungen zwischen
Facharbeiter und Fachbuch werden immer enger werden und
zu einer wertvollen Vervollkommnung des fachlichen Wissens
beitragen .

Die Nachfrage nach geschulten Arbeitskräften ist außer¬
ordentlich gtth . Alle Maßnahmen der DAF . auf dem
Gebiete der Berufserziehung dienen ber deutschen Wirtschaft ,
nicht zuletzt aber auch dem schaffenden Menschen selbst .

Erholung für unsere Jugend
Auch im Kriege Kinderlandverschickung der Partei

Plutokraten verschicken Rennpferde . . wir dagegen schicken
Arbeitetkiicher auf Erholungsreise . In diesen beiden Fest¬
stellungen tritt schlagend ein Unterschied der Weltanschau¬
ungen in Erscheinung . Den Söhnen und Töchtern der reichen
Plutokraten gilt bie ganze Aufmerksamkeit der Machthaber
in England . Bei uns ilt es gerade umgekehrt : die Partei als
Träger ber Kinderlandoerschickuna sieht es als ihre vornehmste
Aufgabe an . gerade den Kindern der arbeitenden Bevölkerung
ihre Obhut zu schenken . Viele Eltern sind nicht in der Lage ,
ihren Kindern eine dringend notwendige Erholunasmöglich -
keit zu schaffen . Die Partei nimmt ihnen diese Sorge ab .
weil sie die Bedeutung des Landaufenthaltes für die Gesund¬
heit und die Entwicklung unserer Jugend erkannt hat und in
der seit 1933 laufenden Kinderlandverschickuna auch während
der Kriegszeit keine Unterbrechung eintreten lassen will .
Rund 350 000 Jungen und Madel werden auf diese Weise
im Jahre 1940 in den Genuß eines Erholungsaufenthaltes
auf dem Lande kommen . Die Beauftragten der RSV . werden
für beste Betreuung sorgen und gestärkt an Leib und Seele
wird die Jugend wieder in bie Stadt zurückkehren . p .

) afe Berliner Hof
am K opf der Wi I hei ms .traße

Ruf 22743 . T -äglich wieder
abends geöffn et . W . Welk

Wann muß verdunkelt werden ?

Die Wiesbadener Sonneuauf - und -Untergangszeiten

Die genaue Einhaltung der Verdunkelungszeiten gehört
nach wie vor zu den Kriegsaufgaben eines verantzvortungs -
bewußten Volksgenossen . In der kommenden Woche sind fol¬
gende Zeiten maßgebend :

Sonnenaufgang : Sonnenuntergang :
27 . Juli 5 .49 Ubr 21 .17 Uhr
28 . Juli 5 .51 „ 21 .16 „
29 . Juli 5 .52 „ 2115 .
30 . Juli 5 .53 „ 21 .13 „
31 . Juli 5 .54 „ 21 .12 „

1 . August 5 .56 „ 21 .10 „
2 . August 5 .57 „ 21 .09 „
3 . August 5 .58 „ 21 .07 „

Wiesbadener Gerichtssaal

Sie wechselte eigenmächtig den Arbeitsplatz
In der Kriegszeit ist es unbedingt erforderlich , daß

jeder, . ber an einen bestimmten Arbeitsplatz gestellt ist , um
dort im Dienste des Volksganzen feine Pflicht zu tun , nicht
ohne Grund diesem fernbleiben darf . So war vom hiesigen
Arbeitsamt eine junge Frau nach Eltville beordert worden .
Da ihr die neue Arbeitsstätte jedoch zu wett erschien und
auch sonst , nicht zusagte , blieb sie ihr fern und suchte sich
anberroetttge Beschäftigung . Als sie trotz behördlicher Auf¬
forderung die ihr zugewiesene Beschäftigung in Eltville nicht
wieder aufnahm , wurde sie verhaftet und hatte sich nun
wegen Arbeitsverweigerung vor dem Schnellrichter zu ver -
mittvotten .. Wenn auch die von ihr gemachten Angaben und
Grunde , die sie bewogen hatten , die Arbeit niederzulegen ,
wohl glaubhaft klangen , so entschuldigten sie doch ihr unver¬
antwortliches Verhalten in keiner Weise , das ihr eme sofort
su verbüßende Gefängnisstrafe von sechs Wochen ein -
trug . In der Urteilsbegründung wurde hervorgehoben , daß
dre Strafe vielleicht bart erscheine , aber sie fei aus Ab -
fchreckungsgründen notwendig . Ein Verhalten , wie es bie
Angeklagte an den Tag gelegt hat . dürfe keine Schule machen .

Sie wäre « geschluppt . . .
In einem Lichtspieltheater waren trotz scharfer Kontrolle

bet Theaterleitung Jugendliche , in den für sie verbotenen
Abendvorstellungen nngetroffen worden . Zwei der Bürschchen
wurden festgehalttn , der Polizei übergeben und bei ihrer
Vernehmung gaben sie bann zu , daß sie mittels Nachschlüssel
durch eine Hintertür „ geschluppt wären "

, und um einer evtl ,
vorgenommenen Kontrolle gewachsen zu sein , reichlich mit
abgerissenen Kinokarten eingedeckt waren , bie sie auf ber
Straße gesunden batten . Vor dem Jugendgericht wurden
beiden „ allzu fleißigen " Kinobesuchern ihre Straftaten vor¬
gehalten . Vielleicht erkannten sie nun . daß das Leben zumal
in ber nüchternen Beleuchtung des Gerichtssaals doch anders
zu verlaufen pflegt als ein Kriminalfilm . Leistungsbetrug
( Erschleichung des Eintrittsgeldes ) . Hausfriedensbruch und
außerdem Vergehen gegen das Jugendschutzgesetz wegen des
Besuches eines für Jugendliche verbotenen Films waren die
Straftaten , für bie sie sich zu verantworten hatten . Wenn
bas Gericht mit Rücksicht auf ibr jugendliches Älter noch ein¬
mal von einer Bestrafung absah . so erteilte es ihnen aber
etne dementsprechende Verwarnung , die hoffentlich nicht in
ihren Kleidern hängen geblieben ist und verbot ihnen auf
ein halbes Jahr jeglichen Kinobesuch .

Mehr Vorsicht wäre am Platze gewesen
Ein für Transportzwecke umgebauter älterer Taxameter¬

wagen fuhr die Wiesbadener Straße in W .-Dotzheim hinauf
und geriet an einer Stelle , wo die Straße durch eine Kurve
nicht voll einzusehen ist , zuweit nach links . Der Fahrer
bremste , da er einem kleinen Mädchen ausweichen wollte .
Durch die scharfe Bremswirkung und ein unter die Räder

geratener Stern sprang bas Auto nun nach der entgegen «
gesetzten Seite und zwei der leeren , nicht ganz sachgemäß
geladenen Bierfässer kippten gegen eine Hauswand . Ein
7igbtiger Junge , ber geschickt zwischen bie herunterschlagenden
Fässer hupfte , kam mit Schrammen am Bein davon . Run
machte er vor dem Amtsrichter forsch seine Aussage . Der
Äraftfobrer , ber vorsichtiger hätte fahren müssen , zumal er
wußte , daß ber Wasen unsachgemäß beloben war , erhielt
wegen Übertretung der Straßenverkehrsordnung eine Geld¬
strafe von 30 RM . e .

Andrang beim Kriegshilfswerk !

Sie bat gewonnen . Viel ist es nicht , aber wenig kann man
auch gut brauchen . Und die Freude ist das Beste daran . Das
empfanden auch die Volksgenossen , die in den letzten Tagen
in Wiesbaden wieder eine glückliche Hand hatten In einer
Gaststätte wurde einem Volksgenossen von einem braunen
Elücksmann ein Los angeboten . Er lehnte ab , Der Losver¬
käufer ließ sich nicht abweisen . Er dachte vielleicht : . .Hier muß
einem Menschen das Glück aufgezwungen werden !" Schließlich
kam ber Loskauf zustande . Erfolg : ein Freilos . . . und dann
kam der große Schlager : 100 Reichsmark . Das war auf beiden
Seiten eine Freude !

Aber auch drei 50 - RM -Gewinne sind in den letzten Tagen
fällig , gewesen : 1 . bei einer Volksgenossin in einem Cafe .2 . bet entern Soldaten in einer Gaststätte und 3 . bei einem
Kegelklub .

♦
— Beförderung zutn Major . Der erfolgreiche Kamvf -

ttteger und Trager des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz ,
Hauptmann M older s . wurde , wie ber „ Brandenburger
Anzeiger " erfahrt , zum Major beförberi . Major Wölbers
umr tmch seinem 25 Luftsieg abgeschossen worden und in
französische Gefangenschaft geraten , aus ber er Anfang Juli
Wieder in die Heimat zurückkehren konnte .

— Grüße aus Frankreich übermitteln allen Freunden und
Bekannten , hauptsächlich aus ber Adolfsallee , Wilhelmsiraße ,
Albrechtstraße , bie Wiesbadener Soldaten einer Panzer -
Jäger - Kompanie : Obergefreiter Willi Beyer . Soldat Heinz
Günther Einhorn . Soldat Alfons Gabel , Soldat Günter
Finsterbusch . Soldat Hugo Zöll . Soldat Ewald Emmelheinz
und Soldat Hans Beckmann .

— Auszeichnung . DemHerrenschneidermeisierWilli Köbe .
Neugasse 4 . wurde für Tapferkeit vor dem Feind das EK . 2 ,
ferner das Schutzwallehrenzeichen verlieben .

— Sanitäre Betreuung der Froutarbeiter . Das Sani «
tätswefen ber Organisation Todt führt in den
nächsten Wochen erstmalig in einer Massenorganisation eine
Röntgen erfassung aller Frontarbeiter zuzüglich der
Arbeiter der Festungs - , Pionier - und Nachrichtenstäbe durch .
Zur Durchführung ber Untersuchung hat sich der Röntgen -
Sturmbann tt - Hauvtamt zur Verfügung gestellt . Diese
Maßnahme ist ein Beispiel dafür , wie für die Frontarbeiter
im Operationsgebiet auch wahrend ihres Einsatzes gesorgt
wird .

— Souderurlaub für Erntearbeit . Der Reichsminister
des Innern bat , zugleich im Namen des Reichsfinanz -
miniiters und des Preußischen Finanzministers , entschieden ,
daß Beamte , Angestellte und Arbeiter bet Behörden , öffent¬
lich - rechtlichen Körperschaften und öffentlichen Betrieben im
Jahre 1940 auf Antrag einen Sonderurlaub bis zu zwei
Wochen zur Hilfeleistung bei der Einbringung ber Ernte
erhalten können . Voraussetzung ist . daß sie körperlich und
gesundheitlich geeignet erscheinen , an ber Ernte mit Erfolg
tettzunehmen . Der Sonderurlaub wird nur für die Zett
nicht auf den Erholungsurlaub angerechnet , für die eine
Bescheinigung des zuständigen Ortsbauerführers über bie
geleistete Erntehilfe vor gelegt wird . Auch kann der Sonder -
urlaub nur gewährt werden , wenn die Dienst - und Perso¬
nalverhältnisse es gestatten .

MAR KL OFF » HellmundstraBe 52 ) Ruf 22626
kauft : Alt - Eisen — Metalle — Flaschen

Lumpen — Akten zum Einstampfen

_ ,
— Zahnbehandlung wahrend der Arbeitszeit . Ein

Gesolaschattsmann muß seine persönlichen Angelegenheiten
grundsätzlich außerhalb ber Arbeitszeit erledigen und darf
diese Erledigung nur dann in die Arbeitszeit verlegen , wenn
triftige Gründe eine andere Regelung nicht zulassen . Etwas
anderes kann auch für eine Zahnbehandlung nicht gelten .
Auch diese muß . feiern nicht besondere Umstände im Einzel -
fall es anders bedingen , außerhalb der Arbeitszeit erfolgen .
Geschieht dies ohne zwingenden Grund nicht , so ist bie durch
die Zahnbehandlung bedingte Arbettsversäumnis keine un¬
verschuldete . Damit entfallt die Möglichkeit , einen Lobn -
ansviuch für die Zeit der Zahnbehandlung aus § 616 Abs . 1
BEB . herzuleiten .

Condottieri der See

Held des Mittelalters als Borbild für Helden der Jetztzeit — Ein
Söldnerführrr gab einem Kriegsschiff de » Name »

Wie ber italienische Wehrmachtsbericht unlängst bekanntgab ,
ist nach heldenhaftem Kampf mit englischer Übermacht der italie¬
nische Kreuzer „ Bartolomeo Colleoni " mit wehender
Flagge gesunken . Das Kriegsschiff , das nach einem der bekanntesten
Condottieri benannt war , hat sich der jahrhundertealten Tradition
dieser kühnen , mittelalterlichen Haudegen würdig erwiesen . Sie
waren ganze Kerle mit feurigem Abenteurerblut , jene Anführer
italienischer Söldnerscharen des 14 .x und 15 . Jahrhunderts , die da
ihr Leben in die Schanze schlugen , worum es immer auch ging ,
und die mitunter auch auf eigene Faust einen Krieg begannen ,
wenn es ihnen verlohnend erschien . Zu den berühmtesten von ihnen
gehörten Franz von Carmagnola , Franz Sforza , der sich mit Hilfe
seiner Tapferen sogar zum Herzog von Mailand aufschwang , und
nicht zuletzt Bartolomeo Colleoni .

Wo es in Italien zu Hauen und Stechen kam , Schwetter und
Schilde aufeinanderprallten , da war der wackere „Schlagetot "
Colleoni mit dabei . Er wurde um 1400 auf Schloß Solza bei
Bergamo geboren , stand zuerst in neapolitanischen , dann in
venezianischen und schließlich in mailändischen Kriegsdiensten . Im
Jahre 1446 wurde Colleoni von dem Herzog Filippo Maria
Bisconti , der sich seiner Ergebenheit nicht mehr sicher wähnte ,
gefangen gesetzt und erst nach dessen Tode 1447 frei gelassen .
Darauf befehligte der berühmte Condittieri noch im gleichen Jahr
das mailändische Heer gegen hie Franzosen , trat aber 1448 bis
1450 abermals und 1453 zum dritten Male in den Dienst der
Republik Benedig , die ihn 1455 zuM Eeneralkapitän ihrer Streit¬
macht ernannte .

Der volkstümliche Söldnerführer , der am 4 . November 1475
im Alter von 75 .Jahren starb , hinterließ in feinem Testament
Benedig 100 000 Eolddukaten zur Gründung wohltätiger Anstalten ,
bedang sich jedoch dafür die Errichtung einer Statue auf dem
Markusplatz aus . Die dankbare Republik ließ daraufhin das
berühmte Reiterstandbild Colleonis von Andrea bei
Berroechio unfertigen , es aber neben der Kirche San
Giovanni e Paolo aufrichten , wo es heute noch steht . Am
Dom zu Bergamo , seiner Heimatstadt , ließ der große Condottieri
im Jahre 1470 , um „seine Macht noch im Tode zu zeigen " , von
Amadei für den Betrag von 50 000 Eoldgulden die schöne
Kapelle Colleoni mit seinem Grabmal erbauen .

Dieses seines berühmten Taufpaten hat sich der leichte italie¬
nische Kreuzer „ Bartolomeo Colleoni "

würdig erwiesen , nachdem

er tn einem dreistündigen erbitterten Seegefecht , in dem er von
fernem Schwesterschiff „ Giovanni delle Bande Rere "

gegen weit
überlegene englische Seestreitkräfte unterstützt wurde , mit wehender
Flagge untergtng . Er war ein Condottieri der See , der den Feind
angrfff , wo er sich zeigte und sich bis zu dem Treffer , der seine
Maschinenanlagen lahmlegte , so tapfer wie ein italienischer
Söldnerführer des Mittelalters schlug .

Wiesbadener Künstler nach Norwegen beordett . Die DAF .
hat unseren einheimischen Humoristen Oscar Albrecht , seine
Gattin Thea Alba , und den jungen Konzert -Pianisten Emil
Debusmairn für drei Monate ' nach Norwegen beordett . Sie
kommen dort zum Einsatz für die Feierabendgestaltung der in Nor¬
wegen befindlichen Wehrmachtsteile . Den Künstlern wird damit
die große Freude bereitet , durch den Einsatz ihrer Kunst -
darbietungen mit beitragen , zu können , den Helden von Norwegeneinen kleine » Teil des Dankes der Heimat abtragen zu können .

* Schon im Altertum gab es Kassenärzte . Die Antike mit
reich ausgebildeten Staatsleben kannte öffentlich angestellte

Arzte schon zur Zeit der Odyssee , ebenso wie ja in den homerischen
Gedichten auch bereits Militärärzte auftreten . In Athen ist der
Stadtarzt im 5. Jahrhundert v . Chr ., wie aus den öffentlichen-M .Hrrften und allerlei Anspielungen in den Komödien des
Aristophanes hervorgeht , eine allbekannte Erscheinung . Diese
Arzte hatten im Auftrag der Gemeinde die Bürger ohne Entgelt
zu behaimeln . Ihre Besoldung wurde durch eine besondere Steuer
aufgebracht - die Zahl dieser Amtsärzte war je nach der Größe der
Stadt verschieden . In Rom gab es feit dem 2 . Jahrhundert n Chr .
Eemeindearzte , die die Beipflichtung hatten , die sämtlichenArmen ihres Bezirkes unentgeltlich zu behandeln . Außerdem
befaßen sie die Aufsicht über ihre nichtbeamteten Kollegen . Unter
Dem Kaiser Alexander Severus wurden ihnen bestimmte Gehälter
asisgesetzt , und sie erhielten den Titel Archiatri populäres , das
heißt Volksoberarzte , den sie durch Jahrhunderte hin beibehielten .In fedein der 14 Stadtbezirke , in die das kaiserliche Rom geteilt
®.at . «

’ u1 «
e e,n sicher Arzt seines Amtes . Außerhalb Roms istdie Anstellung von Ärzten durch die Gemeinde im 2. Jahr¬

hundert n . Chr . für Massilia und andere gallische Städte BelegtDer Kaiser Antonius Pius setzte die Zahl der von den Stobt »
Behörden zu ernennenden Arzte genau fest : für große Städte
auf segn , für mittlere auf sieben , für kleine auf liins . Galen
ermahnt , daß die Stadtärzte vielfach geräumige Säle mit großen ,
reichliches Licht einlassenden Türöffnungen Besaßen , in denen sie
die Kranken öffentlich Behandelten . Ein weiterer Schtttt in der

Die kommenden Zyklnskonzerle
Die Zykluskonzerte der Städtischen Kurverwaltung , seit alters »

her für die musikalische Welt weit üBer WiesBaden hinaus ein
feststehender hochkünstlerischer Begriff , werden auch im Konzett -
wrnter 1940/41 keine UnterBrechung erfahren . Borgesehen sind
wieder acht der großen Festkonzerte . Sieden Konzette leitet
Generalmusikdirektor Carl Schuricht und eins , das siebente ,
Generalmusikdirektor Prof . Dr . Karl Böhm , Dresden Als Solisten
werden Auftreten : Walter Ludwig , Tenor - Prof . Wilhelm Back -
haus , Klavier : Wolfgang Schneiderhan , Violine : Enrico Mainardi ,
Violoncello, - Anna Antoniades , Klavier ; Elisabeth Höngen , Alt -
Justus Ringelberg , Violine ; Eioconda de Vito , Violine Außer¬dem finden noch zwei große Chorkonzerte statt , in denen Musik -
direktor August Vogt mtt dem Städtischen Kurorchester , dem „ Chorder Stadt Wiesbaden " und namhaften Solisten „Die Schöpfung "
von Zof Haydn , bzw . „ Die Matthäuspassion " von J - h . Seb Bach
zur Aufführung Bringt .

Regelung des Arztcwesens war die Maßnahme , daß für die
^ ond ^ ng ber Mitglieder größerer Körperschaften Ärzte mit
ffstem Gehalt angestellt wurden . So Befaß das Personal der
Theater , der Zirkusse , der Bibliotheken usw . stets einen eigenen
»on ? et 0rro° E Mediziner des Altertums , Ealenos , wurde mit
28 Jahren Arzt der Eladiatorenschule in seiner Heimat Pergamon
H'J’

„ Ex ? abur !$ eine sehr angesehene Stellung . Es schlossen
nnr Berufsgruppen , sondern auch eine größere

Anzahl Privater zusammen und verpflichteten einen Arzt , der
nur sie behandeln durfte . Es wurden geradezu Gesellschaften nur
ju Lesern Zweck gebildet . Der Archiater — eine Bezeichnung ,von der sich übrigens unser deutsches Wort Arzt herleitet — scheint
sich aber nicht immer mit großem Eifer der ärztlichen Versorgungi*er Arwen seines Bezirkes angenommen

’
zu haben . Auch den

angestellten Ärzten war erlaubt , „ anzunehmen , was ihnen die
Gesunden für ihre Dienste anbieten , aber nicht , was ihnen dieKranken in bet Gefahr für ihre Rettung versprechen "

. In bet
AsiSst um ihr teures Leben würben nämlich von reichen Leuten
Riesenhonorare gezahlt . So erhielt zum Beispiel Galen für bie
Seljanblung ber Gemahlin bes Statthalters von Palästina400 Goldstücke , was einem Wert von 8700 RM entspricht . Der
Prator Mamlius Cornutus bezahlte für die Heilung von einem
Flechtenleiden , 200 000 Sesterzen , etwa 45 000 RM . So manche

"

Arzt der römischen Kaiserzeit ist als Millionär gestorben . C . K .
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ist darin zu suchen , daß der Fahrer des Lastkrart ^
die Vorfahrt nicht beachtete .wagens
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vollen Fingerzeig für die Bei
Hefts vermitteln vraktisch
klarer und knapper Fi
nach dem neuesten Six

H . Wiegand HochstättenstraBe 6/8

Eisen - Metalle Papier (Akten ) - Flaschen - Lumpen Ruf 28651

W .- Viebrich : Am Freitag gegen 11 .20 Uhr ereignete sich
in der Rheinstratze ein Zusammenstoß zwischen der Straßen¬
bahn und einem Lastkraftwagen . Es wurde nur leichter Sach¬
schaden verursacht . Personen kamen nicht zu Schaden . Die
Ursache ist darin zu suchen , daß der Fahrer des Lastkraft¬

mimische Leistung darstellt : sie erfreuen insbesondere auch
durch Schönheit . Fülle und Klangreinheil des Stimm¬
materials in zahlreichen , der Handlung eingestreuten Ge¬
sängen . Liedern und Opernarien . Der helle , biegsam - ge¬
schmeidige Koloratursopran der Macdonald und Eddys
wohllautend reicher Bariton vereinen sich in den Duetten
zu vollendetem Einklang . Nicht zuletzt gerade die musika¬
lischen Reize lassen neben schwelgerischer Üppigkeit der
Bilder gern wieder diesen Film begrüßen , dem eine sorg¬
same deutschsprachige Bearbeitung zuteil wurde . — Ein
guter Soortfilm im Beiprogramm zeigt die vielseitigen
Möglichkeiten turnerischer Betätigung am Rhönrad , einem
trefflichen Erziehungsmittel zu Gewandtheit . Kraft und
gesunder Lebensfreude . Dazu -̂ die neue , noch an anderer
Stelle gesondert zu würdigende neue deutsche Wochenschau
„ Für ein besseres Eurova “

. — Ganz hervorragend
ist das BÜhnengastspiel der ..Sieben aus T o k a n “

. Diese
prächtig zusammenarbeitende ungarische Truppe zeigt in
den reizvoll bunten Heimattrachten Tänze von über -
schäumendem Temperament und wirkt vollends als „ Wirbel¬
wind aus der Puszta " in ihren akrobatischen Darbietungen ,
wobei in gleichsam spielender Exaktheit die schwierigsten
Aufgaben bewältigt werden und jeder einzelne sich als
Könner hoben Grades erweist . Heinrich Leis .

Oraaniiation ist die äußere Form für die Regelung und
vraktischeDurchfübrung der dem Handwerk gestellten Aulgaben .
Der Zweck selbst ist . die Leistung und deren Bedeutung für
die Gemeinschaft . Nicht die mehr oder minder starren For¬
men . sondern die Parole „ M e i st e r l i ch e W e r k a . r b e i t —
Fundament des Handwerkes " ist . grundsätzlich und
wesentlich . Diese Parole muß politischer Leitsatz fein , der die
zukünftige Marschrichtung des Handwerks kennzeichnet . Wir
wissen , daß unser Gau diese ihm gestellte Aufgabe losen und
erfüllen wird .

Bausparverträge und Altersversorgung des Handwerks .
Die Fachgruppe Private Bausparkassen hatte den Reichs¬

arbeitsminister gebeten . Handwerker von der Bersicherungs -
pflicht bei der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte .auch
dann freizustellen , wenn Re zwar nicht einen Lebensvernche -
runasvertrag . wohl aber einen Bausparvertrag abaeichloil en
haben , beziehungsweise abschließen wollen . Der Reichsarbeits -
minister hat diesen Antrag abgelehnt . Danach entbindet also
der Abschiiw eines Bausparvertrages bi \ Handwerker nicht
von der VerRcherungsvflicht bei der Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte . Die Fachgruppe Private Bausparkassen hat am
29 . Juni 1940 erneut eine Eingabe an den Relchsarbelts -
minister gerichtet , in der sie ausführlich darlegt , daß auch der
Abschluß eines Bausparvertrages die für die Altersversorgung
des Handwerks vorgesehenen Mindestsicherungen gewahrt .
Der Entscheid des Reichsarbeitsministers zu dieser neuerlichen
Eingabe bleibt abzuwarten .

* Walhalla -Theater . Der in Neuaufführung laufende

Film amerikanischer Produktion „ Maienzeit " gestaltet
das Schicksal einer großen Sängerin , den Rubmesweg ihrer
Kunst durch die alte und neue Welt , er erzählt auch , die

romantische und ergreifende Geschichte einer aus zufälliger

Begegnung aufblühenden , unverlöschlich im Herzen fort «

wirkenden , tragisch beschloßenen Liebe . Er übt auch dies¬

mal seinen Stimmungszauber . wobei ihm eine verschwende¬

rische Ausstattung stark entgegenkommt : mit dem Prunk

lebhaft bewegter Massenszenen , so am Hof des dritten

Napoleon , auf den Overnbühnen der verschiedenflen Haupt¬

städte . int frohen Trubel eines pfingstlichen Blutenfestes ,
und mit Stilechtbeit der historischen Kostüme schafft die

Regie vielfarbig schillernden Hintergrund . Das ganze
Spiel ist voll musikalischer Beschwingtheit . Die .Trager der

Hauvttollen . Jeanette Macdonald und Nelson Eddy ,
verstehen sich nicht nur auf sehr eindrucksstarke seelische
Deutung , wobei die Wandlungsfähigkeit der ersteren als

junge , schöne und begehrenswerte Künstlerin , dann als alte ,
leidgereifte , dem Leben entsagende Frau eine bedeutende

W . - Schierstein : In zahlreichen Feldwegen und vornehm¬
lich in der Nähe der Randsiedlung Freudenberg macht sich
die Unsitte bemerkbar , altes Gerümpel usw . einfach am
Wegrand abzuladen und liegen zu laßen . Die Feldpolizet
isr angewiesen , auf derartige Übeltäter besonders aufzu¬
paßen und Re der gerechten Strafe zuzuführen .

W .- Dotzbeiw : Mit dem Schnitt der Sommergerste wurde
begonnen . Der Stand des Getreides ist durchschnittlich als
gut zu bezeichnen . Gegen die Sverlingsvlage wurden von
der Ortsbauernschaft entsprechende Abwehrmaßnahmen ge¬
troffen . die sich seit Jahren gut bewäbtt haben . 3n den
Obstkulturen fällt vor allem die Fülle des Behangs an
Steinobst auf . das einen außerordentlich guten Ertrag lie¬
fert . Die Anlieferung bei bei Obstsammelstelle steigert sich
nun wieder täglich . In den ausgedehnten Gernuseanlagen
des südlichen Seaitfs Sauerland ist das Wachstum der
Eemüsesotten aller Art soweit vorgeschtttten . daß dem
Wiesbadener Wochenmarkt erhebliche Zufuhren geliefert
werden können . An einigen anderen Stellen ist eine Ver¬
mehrung des Anbaues von Eartenerzeugnißen festzustellen ,
die der Ernäbrungswittschaff zugute kommen . — Am Sonn¬
tag begehen die Eheleute Schlößer Heinrich Wagner und
Frau Wilhelmine , geb . Wilhelm . Frauemsteimer Strafte 12 ,
das Fest ihrer silbernen Hochzeit .

eines Sachverständigen wurde nämlich festgestellt . dag Flecken¬
schäden durch Riechwaßer in den letzten Jahrzehnten weder
bei dieser noch bei einer anderen Firma angemeldet worden
seien . Auch werden solche Wässer nicht als völliafleckensret
an gepriesen , Außerdem aber — und das ist das Wesentliche
— weiß jeder , insbesondere jede Hausfrau , daß Riechwasser
nicht auf icben ' Stoff gespritzt werden können , daß insbesondere
Seidenkleider die Gefahr einer Fleckenbildung bieten .

— Unfälle . In der Walramstraße zog sich ein 32 Jahre
alter Mann beim Fall auf das Pflaster blutende Kopfver¬
letzungen und Prellungen am Körper zu . In der Rathaus¬
straße stürzte ein Radfahrer so unglücklich , daß er sich einen
Armbruch zuzog . Man brachte die Verunglückten ins Kranken¬
haus .

# ABC

Pagen st echer st raße

Von der Sttftstratze zur Taunusstraße führt feit 1884 die
mit schmalen Bürgersteigen versehene ebene Pagenstecher¬
straße . Am 21 . Avril 1828 wurde als Sohn bes Dherforitrates
Friedrich Pagenstecher der spatere Hoirat Dr . Alexander
Pagen st echer zu Wallau geboren Er besuchte bas hiesige
Leyendeckersche Institut , später das Gymnasium zu Weilburg
und studierte dann in Gießen . Heidelberg und Wurzburg
Medizin . Nach vorzüglich bestandener nassauischer Staats¬
prüfung ( 1849/50 ) als AcceM am hiesigen Zioilhospital an -

gestellt . und nach längeren Studien über Augenheilkunde in
Paris ( 1851 ) erneut in Wiesbaden , gelang es dem jungen
praktischen Arzt bei seiner gründlichen operativen Geschicklich¬
keit einen stetig sich ausbreitenden Ruf zu erringen . Er grün¬
dete 1856 eine Auaenheilanstalt und nahm anfangs auch die
hilfesuchenden armen Kranken in feine eigene Anstalt auf . bis
der rasch wachsende Andrang zur Erwerbung eines eigenen
Hauses für die unbemittelten Augenkran

'
in nötigte . Doch bald

erwies sich auch dieses Gebäude als zu klein . Eine Armen -
Augenbeilamstalt wurde errichtet und mit der Zeit erweitert .
Hier wirkte nun Alexander Pagenstecher als stets opferberei¬
ter und unermüdlicher Förderer , hier verwertete er ferne
reichen Kenntnisse und feine sicheren operativen Fähigkeiten .
Hilfesuchende aus allen Ständen und aus allen europäischen
Ländern , ja sogar von Übersee , suchten ihn auf . Immer wie¬
der kam es vor . daß er in weite Fernen berufen wurde oder
an einen Fürstenhof . Unter feiner Leitung wurden eine ganze
Reihe von Assistenzärzten ausgebildet , die sich später teils als
akademische Lehrer , teils als Arzte einen hervorragenden
Ruf erworben haben . In besonderer Weife wirkte öofrat
Pagenstecher , der ßch 1853 mit Johanna Heller verheiratet
hatte , die ihm zwei Söhne und zwei Töchter schenkte , für die
Kurverhältniße unserer Stadt . Als er am Silvesterabend
1879 auf dem Forsthaus Platte an den Folgen eines Jagd -
Unfalles verschied , erlitt nicht nur die wissenschaftliche Welt ,
sondern auch unsere Stadt einen herben Verlust , öofrat Dr .
Alexander Pagenstecher wurde auf dem Alten Friedhof in
einer Gruft an der Seite seines 1863 verstorbenen Vaters
beigesetzt . Die Pagenstecherstraße hält sein Andenken wach .

Und nun nächstens zur Parkstraße .

— Die Flecken im Seidenkleid . Eine Eheffau hatte ihr
Seidenkleid mit Riechwaßer bespritzt . Dies hinterließ

Flecken , die auch durch eine chemische Reinigung nicht ent¬

fernt werden konnten . Die Frau glaubte deshalb den Schaden
von der das Riechwaßer herstellenden Firma ersetzt erhalten zu
müßen Aus grundsätzlichen Erwägungen heraus entsprach die

Firma
'

nicht diesem Verlangen , sondern , ließ sich verklagen .
Das Amtsgericht Köln wies die Klage ab . Nach Vernehmung

— Kurzrezepte für den Gartenbau , herausgegeben von
Prof . Dr . C . F . R u d l o f f , Geisenheim , im Gern einschafts -
verlag Rud . Dechthold u . Eomv . , Wiesbaden , und Eugen
Ulmer , Stuttgart , behandeln in Heft 4 „ Die Bedeutung von
Obst und Gemüse für die gesundheitliche Ernährungs¬
lenkung "

, in Heft 12 „ Das Trocknen und Dörren von Obst .
Gemüsen , Kräutern und Tees für den Haushalt "

, in Heft 13
„ Behandlung des Frischobstes bei der Ernte und Auf¬
bewahrung im Haushalt und in Heft 14 „ Einfache
Methoden zur Herstellung von Obstdauerwaren im Haus¬
halt "

. Der Verfasser der beiden letzten Heffe ist Obstbauober¬
lehrer E . Junge , Wiesbaden . Die „ Kurzrezevte " werden
dem Gartenbesitzer und dem Obstbautreibenden manch wert¬
vollen Fingerzeig für die Verwertung der Ernte geben . Die
Hefts vermitteln prakttsch verwertbare Anweisungen in
klarer und knapper Form und behandeln zeitgemäße Fragen
nach dem neuesten Stand der Erfahrungen . p .

— Die Versorgungslage . Die Erfolge der Milch -
erzeugunasschla

'
cht machen Rch entgegen dem jahreszeitlich zu

■ erwartenden Anlieferungsrückgang in einer weiteren Er¬
höhung der Milcherzeugung bemerkbar . Auch die Butter -
erzeugung ist demgemäß genügen , so daß . wie Bereits ge¬
meldet . wieder eine Sonderzuteilung von 125 Gramm je
Kopf der Bevölkerung erfolgen kann . Das Angebot von (Bros «
vieh und Schweinen ist fast auf allen Märkten groß . Bei
Kälbern normal Auf dem O b st markt ist durch die steigenden

t 4 Zufuhren von Heidelbeeren eine weitere Entspannung ein¬
getreten . während die Wetterlage beim Gemüse die An¬
gebote etwas beschränkt , ohne jedoch eine Beeinträchtigung
der Versorgung zur Folge zu haben . Kartoffeln Rnb reichlich
vorhanden , zumal jetzt auch die Rodung der mittelfrühen
Sorten vor der Türe steht . Qualität und Ertrag ist auch bei
ihnen erfreulich gut .

— Keine Abgeltung des Urlaubs für 1940 . Der Erlaß des
Reichsarbeitsministers , wonach die Abgeltung des Urlaubs
aus 1939 freigegeben worden ist , ist häufig dahin mißver¬
standen worden , daß aus Betriebsrücksichten auch der Urlaub
für 1940 ohne vorherige Genehmigung der Reichstreuhänder
der Arbeit in bar abaegolten werden könne . Diese Auffaßung
ist jedoch nicht richtig , vielmehr soll der Urlaub für 1940
grundsätzlich durch Freizeitgewährung und nicht durch

. Bezahlung gewährt werben .

m östlich (Rheingau ) , 27 . Juli . Die goldene Hochzeit können
die Eheleute Jakob F e r t ig u . Frau Katharina , geb . Steinheimer ,
am 27 . Juli feiern . Der Mann zählt 74 , die Frau 72 Jahre . In
der Skagerrakschlacht 1916 ist der einzige Sohn den Heldentod
gestorben .

m Bingen , 27 . Juli . Tödlich verunglückt ist im Binger Hasen -
beretch der 40 Jahre alte Arbeiter Karl 6tff . Er hatte an einem
Schwimmbagger mit einer Herstellungsarbeit an dem Eisenwerk zu
tun . Um diese Zeit fuhr ein Boot vorbei durch deßen Wellenschlag
das Eimerwerk in Bewegung gesetzt wurde . Der Unglückliche wurde
dadurch gequetscht und trug so schwere Verletzungen davon , daß er
auf der Stelle tot blieb . Er hinterläßt fünf unmündige Kinder .
Ebenfalls im Binger Hafen ist vor einigen Jahren ein Bruder
von ihm in ähnlicher Weise ums Leben gekommen .

— Oberwesel , 27 . Juli . In Lorch rannte ein Lastkraftwagen
aus Presberg mit solcher Wucht gegen einen Baum , daß drei
von den aus dem Lastwagen befindlichen Personen heraus¬
geschleudert wurden und schwere Verletzungen erlitten .
Sie wurden in das Krankenhaus nach Rüdesheim gebracht . Der
Fahrer und die übrigen Personen blieben unverletzt .

— Biedenkopf , 27 . Juli . An der tiefsten Stelle der Lahn ober¬
halb des Dorfes Buchenau fiel ein Mjähriger Junge ins Waßer .
Die herbeigeeilte Mutter sprang dem Kind nach , ging aber eben¬
falls unter . Sie konnte noch gerettet werden , während das Kind
ertrank . Die Leiche wurde erst am nächsten Tag geländet .

ly , Jahre Zuchthaus für Bslksschadling
— Kassel , 27 . Juli . Das Sondergericht in Kassel verurteilte

den 33jährigen , in Densberg im Kreis Fritzlar -Homberg geborenen
und zuletzt in Kassel ansässigen Friedrich Wetzlar zu sieben
Jahren sechs Monaten Zuchthaus und 100 RM Geldstrafe und .
erkannte ihm ferner auf die Dauer von zehn Jahren die bürger¬
lichen Ehrenrechte ab . Wetzlar wurde am 5. September 1939 , nach¬
dem er Dotfier bei der Reichsbahn als Hilfsarbeiter tätig gewesen
war , als P o st h e l f e r Bei der Reichspost eingestellt . Er war
Bahnpostbegleiter und befand sich auch im Beamtenverhältnis .
Nachgewiesen wurde ihm , daß er stch an drei Feldpost -
pake t e n und auch an einem anderen Paket vergriffen hat . Als
man eines Tages in einem im Bahnpostwagen untergebrachten
Kokssack drei Feldpostpaketumhüllungen entdeckte , wurde er , da er
dieser Straftaten verdächtig erschien , aufgefoibert , mit seinem
Gepäck zur Vernehmung zu erscheinen . Statt seines Gepäcks brachte
er jedoch die Aktentasche eines seiner Arbeitskameraden mit , worauf
man stutzig wurde und auf seinem Arbeitsplatz gründlich nachsuchte .
Bei dieser Gelegenheit fand man in seinem Koffer eine Menge
Lebens - und Eenutzmittel , über deren Herkunft er keine näheren
Angaben Machen konnte . Unter der Last des Beweismaterials
bequemte er stch schließlich zu einem Teilgeständnis . Danach hat er

' außer den drei Feldpostpäckchen auch ein anderes Paket aus »
geplündert .

Fragen des deutschen Handwerks

Handwerksleistung für die Gemeinschaft
Die beiden Träger der Organisation des Handwerks , das

Fachamt „ Das deutsche Handwerk " in der DAF . und der
Reichsstand des deutschen Handwerks haben vor etlichen
Monaten eine Arbeitsgemeinschaft im Sinn einer
einheitlichen Hamdwerksführuma gebildet . Zu den drei Gauen ,
in denen die Neuorganisation bis zur letzten Stelle durcki -
gefübrt wird , zählt der Gau Hessen - Nassau . dessen Leistungen
auf dem Gebiet der Handwerksfübrung damit eine besondere
Anerkennung aefunden haben . Der Zweck der neuen Ärbeits -
semeinschaft . die im übrigen die Eigenständigkeit beider
Dienststellen nicht berührt , ist . die handwerkliche Selbstver¬
waltung und - Verantwortung auf sozialem , wirtschaftlichem
und kulturellem Gebiet zu stärken , die handwerklichen Kräfte
einheitlich auszurichten und das Handwerk fähig zu machen ,
den gewaltigem Aufgaben der Gegenwart und der nächsten Zu¬
kunft gerecht zu werden . Damit ist das Handwerk zugleich
dazu berufen , eine wesentliche Forderung des Partei¬
programmes . nämlich „ Die Schaffung eines gesunden Mittel -

, Randes und seine Erhaltung " von seiner Seite aus zu er¬
füllen . Gerade hier liegt der Schwerpunkt aller handwerk¬
lichen Betätigung überhaupt : denn ein Volk , das den nach
unten und oben ausgleichenden Mittelstand verkennen
würde , hätte sich am Ende selbst die für fein Gesamtwohl
daraus erwachsenden Schäden zuzuschreiben . Die neugeschaffene
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Sigrid wußte , daß es der Wunsch ihres Vaters war , daß

Herbert Buchholz sein Schwiegersohn werden möchte .
Aber Sigrid war viel zu sehr verwöhnt , viel zu sehr ein

Kind ihrer Zeit , viel zu selbständig , als daß sie in der wich¬

tigsten Frage ihres Lebens einen anderen als ihren eigenen
Willen anerkannt hätte . Und Re wollte Ärztin werden .

Es dünkte ihr dos Schönste und Köstlichste , in die Ge¬

heimnisse der Natur einzudringen , das Rätsel der Lebens¬

verlängerung zu ergründen , kraft der Wissenschaft den Kampf

gegen Krankheit und Tod aufzunehmen .
Und ihren Bitten konnte der Vater nicht lange wider¬

stehen . Er gab , wenn auch schweren Herzens , seine Ein¬

willigung .
Herbert Buchholz arbeitete unermüdlich int Geschäft

feines Onkels Er war ein stiller Mensch mit einem kalten ,
verschloßenen Gesicht , mit Klugheit und Scharfsinn ausge¬
stattet .

Aus einer armen , kinderreichen Familie stammend , war
er mit seiner Tätigkeit und dem freigebigen Gehalt des

Onkels vollauf zufrieden Daß er alle Ersparnisse aufhob ,
und hin und wieder sein Glück in Lotterielosen versuchte ,
ahnte niemand . „ „ . ..

Noch weniger sein glühendes Jntereße für alles , was
Geldwert hieß . Herbert Buchholz kannte nur ein Ziel , nur
einen Lebenszweck — den Gelderwerb .

Er wollte stch ihm untertan machen , dem goldenen Götzen .
Er wollte aus der Armut , aus der Enge feiner Verhält¬

nisse heraus , aus all dem Elend , _
dem Jammer , der feine

Kindheit vergiftet hatte . Er wußte , was hungern heißt .
Noch heute fühlte er die Schmerzenstränen seiner Mutter
wie glühendes Eisen auf seiner Stirn wie einstens , als
kleiner Knabe . Reich wollte er werden !

Und dann stch ein Heim erbauen , so voll Schönheit und

feinem Geschmack , wie das der stolzem Sigttd , einen Tempel
der Kunst , wo er an einem echten Bechsteim seine Träume und
Lieder in Melodien zum Ausdruck bringen konnte .

Sigrid Buchholz war sehr reich , und darum wollte er um
ste werben , zäh und beharrlich .

Er liebte Sigrid nicht , aber ihr Reichtum machte ste ihm
begehrenswert ; klug und bescheiden warb er um ihre Gunst .

Herbert Buchholz war ein auffallend schöner Mensch , und
der feine Geschmack , mit dem er seine Kleidung zu wählen
verstand , hob diese Naturgunst in ein besonders vorteilhaftes
Licht . Zu dem matten Bronzetom feines schmalen Gesichts
paßte dies leicht gewellte , dunkelblonde Haar , die hellen
Augen mit den dunklem Wimpern , die schön geformte Nase .

Er trug keinen Barl , und auffallend wirkte in diesem
Gesicht der schmale , blutrote Mund mit den spitzgeformten
Zähmen .

Er lachte selten , aber wenn er lachte , sah Sigrid immer
'

nur die blendenden Zähne , die an das Gebiß eines Raub¬
tieres erinnerten . . Noch mehr wäre sie in diesem Gedanken
hestärkt worden , hätte ste einmal ihren Vetter in der Stille
seines Zimmers beobachten können , wenn et seine Einnahmen
und Ausgaben berechnete .

Wenn er stch unbeobachtet wußte und die Maske des
Gleichmuts und der Umterwürsigkeit ablegen konnte .

Sie hätte bann sehen kämmen , wie feine schmalen , langen
Finger sich krallenartig einwärts bogen und wie seine sonst
so schläfrigen hellgrauen Augen den kalten , gefährlichen
Glanz hatten , wie der Blick der Bestie , wenn sie ihren Raub

■
erspäht .

Ader Sigrid beschäftigte sich überhaupt selten in ihren
Gedanken mit diesem Verwandten , dem sie als halbem Unter¬
gebenem betrachtete . Sie hatte überdies kein anderes Ziel ,
kein anderes Ideal , als eben ihr Doktor - Examen . Die
bunten Träume der Mädchenphantasie waren ihr fremd und
fern , weil das ernste Studium sie fesselte , weil ihr Charakter
herb und verschloßen jeden Eefühlsausbruch verweigerte .

Unbekannt ihr selbst war in den Tiefen ihrer Seele ein
Gebiet , wo die Liebe sich barg , die Leidenschaft , des Er¬
wachens noch harrend , wie bas Dornröschen hinter der

Dornenhecke . Aber Herbert Buchholz war nicht der Mann
bazu , bas Sesam zu biesem Märchenschloß zu finben !

Zu sehr mit seinen eigenen Plänen beschäftigt , hatte er
sich gar nicht bie Zeit genommen , Sigribs Charakter und
Wesen zu ergründen .

Es genügte ihm , daß sie stets von einer gleichmäßigen ,
kühlen Freundschaft für ihn war , wenn ein musikalischer
Abend sie zusammenführte .

Viel wichtiger dünkte ihm , sich bas Wohlwollen seines
Oheims zu erwerben unb zu erhalten , stch sozusagen unent¬
behrlich in dem vielseitigen Geschäft zu machen , mit klugen
Ratschlägen ihm zu bienen unb bie Last ber Arbeit willig
auf seine jungen Schultern zu nehmen .

Herbert Buchholz hatte ein kleines Parterrdzimmer im
Erbgeschoß bes alten Hauses inne ; er bekam auch bas Früh¬
stück daselbst auf sein Zimmer serviert , aber mittags und
abends speiste er auswärts in einem billigen Restaurant .

Er wußte , feine Zeit kam , wo auch er in den Speisejälen
der eleganten Strandhotels im taghellen Kerzenlicht eine
Speisenfolge ber auserlesensten Gerichte stch vorsetzen laßen ,
wo er nur bie teuersten Weine , bie feinsten Importen sich
bestellen würde .

Mit Zähigkeit behielt er stets fein Ziel im Auge , versagte
er stch jeden Genuß , sparte er unermüdlich und machte noch
nebenbei kleine einträgliche Geschäfte durch Ausleihen mit
hohem Zinsfuß .

An diesem Nachmittag , wo draußen der Julitag golden
und schimmernd sich wettete , wo Lachen und Leben auf den
Stramdpromenadem flutete , wo bie Musik pfelte , zum Lebens¬
genuß aufforderte in prickelndem Wal -erttämgem . saß Herbert
Buchholz in dem düsterem , engen Kontor , das sich rückseitig
Georg Vuchholz ' Laden amschloß . ,

Kein Sonnenstrahl fiel jemals durch bas schmale ver¬
gitterte Fenster dieses Raumes mit een hohem Bücherregalen ,
beim mächtigen Gelbschrank neuester Konstruktion,

'
dem

alten Schreibtisch mit der abgeschao . en Leberplatt -. D - rselbe
säuerliche muffige Geruch , ber dem £' <>\ n erfüllte herrschte
auch hier , ber Duft ber alten Sachen , die ba brühen in tabel -
loser Ordnung aufgespeicheri lagen .

( Fortsetzung folgt . )
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Wiptschaftsteil

Blick in die Zeitschriften

Kraft nach .

M . RM
int sich weiter auf

Dein Bild hilft mit !

HiSSbbfO

AußenhandelssachbearBeitern Des Großhandels Urlaub bis zu fünf
Tagen einschließlich der Reisetage gewährt werden kann .

Mit weniger IDafdimitteln oorteilhaft loafchen :

Die ßefchränhung an Wafchputoer ift notwendig , um jedem fiauehalt eine gerechte
Zuteilung ?u sichern . 3n gleicher Weife müssen auch die Certiloorräte sparsam bewirt¬
schaftet werden . Deshalb muß jede fiauefrau auf eine schonende ßehanölung ihres
fiaue - und LeibwZfchevorrates bedacht fein , filerbel foll ihr das 6lnroeichen der Wäfche
mit fienkO/Jienhels

“
Cinroeichmlttel , helfen .

Das Einweichen ift im ßegenfaß ? u hartem Reiben und ßürften ein sicherer Schutz
gegen schnelle Wäscheabnutzung . Durch richtiges Einweichen wird der auf den feinen
Sewebefasern haftende Scfimutj schonend gelockert und gelöst .
fienko hat gleichzeitig die Fähigkeit , hartes Walker in weickes Wafchroaffer ju ver¬
wandeln und leistet deshalb auch bei ßereltung der Waschlauge die betten Dientte .

Hat folgende
Sport Kassel :
Frankfurt, - ~

Isenburg ■

Brlefmarken - Hess
Ankauf Mauritiusstr . 16 ( Ecke Schwalbacher Sfr . ) Verkauf

Sie Waldhof,Fußballelf wird den Wiederholungs -
kampf gegen Rapid Wien am Sonntag in Wien in der Besetzung
Fischer : Schneider , Siegel : Heermann , Bauder , Ramge : Eberhardt ,
Fanz , Erb , Günderoth , Grab bestreiten . Diesmal ist also der
Urlauber Heermann al » Außenläufer anstelle von Sättel « daLei .

Ed . Schmidt - Wiesbaden HJ . - Radmeister

Situation zu sprechen . Das Angebot des Führers , das im
« ewustsetn der kampferprobten sieghaften Stark « unseres
-volles abgegeben wurde , konnte von England nicht begriffen
werden , weil es die Vernunft , die es noch besaß , in die
Semngnlsse gesperrt batte . Uber die Verantwortungslosig -
reit der Ablehnung tauschen auch Eebetsübungen infamer
Heuchler nicht hinweg . In scharfer Weise » eißelle der Gau¬
leiter dann die hinterhältigen nächtlichen Luftangriffe aus
^ deutsche Zivilbevölkerung , die . wie von den Engländern
«elbst zugegeben wurde , den Zweck verfolgen , die Moral
des deutschen Volkes zu beeinträchtigen . England glaubt
also . Deutschland mit Kolonialmethoden behandeln zu
rönnen . In umfassender Weise ging die Rede dann auf die
von der kämpfenden Front diktierten Notwendigkeiten in
oer Haltung der Heimat ein . In dem kämpferischen Zu¬
sammenwirken von Heimat und Front werde schließlich der
« reg gesichert und damit eine Zukunft erobert sein , die den

begonnenen Aufbau ein « für die Völker vor¬
bildlichen Sozralftaates tatkräftig vollenden werde .

nur die Perroden der geometrischen Stilarten , die schon in
mykenischer Zeit ungebahnt wurden , als die erste Eisenzeit
— etwa 1200 bis 1700 vor unserer Zeitrechnung — an¬
sprechen . .

„ Aber na ? Eeh
'
n

'
s weita . Herr Unteroffizier ! "

warf der
Ramharter em . während er sich nach seinem Kameraden um ,
blickte , der unmerklich aus der Gruppe getreten war und im

Hintergründe
des Saales die junge Dame vorsichtig um «

Der Unteroffizier ging nun auf die Villanova -Periode
der oberitalienischen Eisenzeit ein . streifte die etruskischen
Einflüsse und kam auf die euganeisch -venezianische Kultur
mit ihren Sonderformen und ihren starken Beziehungen zu
den östlichen Alvenlandern zu sprechen . Die keltische Eola -
secca -Kultur machte den Infanteristen besonders zu schaffen :
Nicht einmal den Namen konnten Re sich merken .

. ..Eolasecca -Kultur ' "
, wiederholte der Unteroffizier gut

ein dutzendmal . Die Schwerfälligkeit seiner Leute ärgerte ton
fast em wenig .

„ Wie beißt Re also ? "
, wandte er Rch an den Oberlechner .der unauffällig wieder an Rambarters Seite getreten und

gerade dabei war , ihm eine wichtige Mitteilung über seinen
Erkundungsgang ms Obr zu raunen .

Der Oberlechner nabm die Absätze zusammen .
„ O du mei , . , stammelte er mit einem hochroten Kopf ,

nna werd , s denn schon heißen ! "

„ Haben Sie mH den Namen gemerkt , Oberlechner ? "

„ Ah . freili „woll . . grinste der Soldat . „ Wer werd '
Re denn epps not merken ? "

-,Na . dann sagen Sie ihn , in drei Teufels Namen ,schon ! , wurde der Unteroffizier ungeduldig .
Der Oberlechner machte eine verschämte Bewegung .
„ Wer Herr Unteroffizier ! Davon red ' t ma do not ' vor

alle Leut !
„ Himmelberrgottnochmal , Sie sollen nur . . .

"

„ Na — Fangkammer - Leni heißt
'
s halt , Herr Unter ,

offizrer . . . . war die kleinlaute und niedergedrückte Ent »
gegnmig des Oberlechners .

. Worauf ihm der Ramharter einen saftigen Tritt m die
Kniekehle versetzte .

Das KdF .- Monatsheft sucht Mitarbeiter aus den Reihen seiner
Leser , die photographieren können . Jedes Bild , das zum Abdruck
kommt , wird bezahlt . Näheres im neuen KdF .-Heft , das bei jeder
Dienststelle der NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude

"
erhältlich ist .

u . K lasings Monatsheften durch
Wilm geschriebenen und mit farbigen SBieoi

^ ünftlers ausgestatteten Aussatz geroi
illustrierte Beiträge schildern einen Fliege . „ „ . ,.und „ Des Weidmanns Kleid im Wandel der Zeit

" . Eine » der
merkwürdigsten Kapitel aus der dänischen Geschichte , nämlich dem
Deutschen Struensee , schildert der Heidelberger Prof . Dr . Willy
Andreas Wer kinderlose Ehen schreibt der Berliner Frauenarzt

Walter Braun . An Erzählungen veröffentlicht das Heft den
Schluß des Romans von Ulrich Sander „ Sturm in der Düne . Den
geschichtlichen und politischen Fragen der Gegenwart geht ein Auf »
tztz .von General Ernst Kabffch über den Schicksalsweg deutscher

Was sind Sachschäden ?
Auf Grund der Sachschädenfeststellungsverordnung hat der

Relchsm,mster des Innern im Einvernehmen mit dem Reiche -
5jn ? n3ett verordnet , daß als Schäden im Sinne der

Sachschadenfeststellungsoerordnung auch die Kosten sestzustellen stnd ,dl « zum Zweck der Verminderung oder Abwendung eines Sach¬
schadens aufgewendet wurden , soweit dies « Aufwendungen an -
gemeffen waren . An die Stelle des gemeinen Wertes , den die
Sache tn dem maßgebenden Zeitpunkt hatte , treten im Falle der
Zerstörung oder des Derlnstes beweglicher Sachen , die nicht zur
Veräußerung bestimmt waren , diejenigen Kosten , die bei einer
Urrederbeschaffung aufgewendet stnd oder im Zeitpunkt der Fest¬
stellung aufzuwenden wären . Die Wiederbeschaffungskosten find um
einen angemessenen Betrag zu kürzen , wenn die betreffende Sache
wegen der Dauer des Gebrauchs oder des Grades der Abnutzung
einen geringeren Wert hatte . Soweit es di « Billigkeit erfottett ,
i

“ Iet,od ) Sternon abgesehen werden . Als Wertminderung
beschädigter Sachen ist der Betrag der für eine sachgemäße Instand¬
setzung erforderlichen Kosten anzusehen . Soweit trotz der Instand -
^ tzung ein Minderwert verbleibt , ist auch dieser zu berückfichtigen
Die Verordnung gilt nicht für Sachschäden der Schiffahrt .

„ , ^ 2?, - b ®1 Bereichs -Gruppe Hessen, 'Südwest/Baden werden die
Jw * Tschammerpokalspiele der dritten Hauptrunde am Sonntag ,4 . August , durchgeführt . Eruppensportwart Prof . Glaser (Freiburg )

Paarungen getroffen : Hermannia Kastel — BK .-
.. ! Hanau 93 oder Germania 94 Frankfurt — Eintracht
' 86 « . Frankfurt — Opel Rüsselsheim : SpDgg . Reu
— Rotweiß Franffurt : 1 . FK . Kaiserslautern — SD .

Tura Ludwigshafen - DfR . Mannheim :
m °Z ^ d » kenfeld -- Phönix Karlsruhe : FT . /SK . Freiburg gegen
2DpD. Lvatoshut .

Mit einem großen Erfolg für Wiesbaden begannen di « HJ .-
Radmeisterschaften in Erfurt . In der deutschen Jugendmeisterschaft
über 50 Kilometer auf der Straße (für di « jüngeren Jahrgänge )
belegte der Wiesbadener Eduard Schmidt , der Dritte aus
einet bekannten Rennfahrer -Familie , den ersten Platz . Der lange
Schmidt war während des ganzen Rennens in vorderster Linie
zu finden , traf als erster am Wendepunkt ein und zog den End¬
spurt 500 Meter vor dem Ziel an . Es war für ihn schwer durch¬
zuhalten . da der Badener Nagel an seinem Hinterrad mitkant ,
aber er stand durch und siegt « mit einer Radlänge . Von 44 Fahrern

hn in der Spitzengruppe eingetroffen . Anschließend
im Ersten Schritt über 30 Ätlometer , ebenfalls für

Berliner Börse vom 27 . Juli . Zum Wochenschlutz eröffneten
die Aktienmärtten uneinheitlich , aber keineswegs unfreundlich .
Di « Umsätze waren wiederum nur mäßig , vielfach lagen den
Notierungen sogar nur Mindestorder zugrunde . Nur vereinzelt
nahmen die Veränderungen größere » Ausmaß an . Mannesmann
um % , Vereinigte Stahl und Harpener um je 44 % höher . Rück .
Sängia Rheinstahl % , Hoesch y4 und Klöckner 2 % . Deutsche Erdöl
Vk % höher , Jlse -Genug % % niedriger . Farben setzten mit 177
um % % höher ein und notierten alsbald 177 ^ . Von Heyden
gewannen u % . RWE . % , Eessürel und Akkumulatoren je % .
AEG . 1 % , Elektrische Lieferungen 2 % fester . Reichsaltbesttz 150 %
gegen 150,10 , Reichsbahnvorzüge 126 % . Tagesgeld 1 % 6ts 2 % ,

Frankfurter Börse vom 27 . Juli . Die Börse eröffnet « wieder
sehr still . Durch Gewinnmitnahme ergaben fich vereinzelt « Kurs »
abschwachungen , so bei Deutsche Linoleum minus 1 % % , Rhein »
tnetoD und Commerzbank je 1, DDR . 2 % höher ' auch Farben
« was fester . Der Rentenmartt war still . Die Nachfrage nach
Reichsschätzen hat eher nachgelassen . Reichsbahnvorzüge wieder
schwacher . Im Freiverkehr wurde Elsässer -Badische Wolle Ü %
fester genannt . Im Verlauf blieb die Börse sehr still . Tagesgeld
unverändert .

waren achtzehn
bewähtte sttz L . _ .
die jüngeren Jahrgänge , auch der kleine Wiesbadener Dietz . Er
gehörte jederzeit der Spitzengruppe an , die schließlich noch aus
21 Fahrern bestand . Dietz hatte zwar mit 72 Zoll einen zu kleinen
Gang für die kurze , flache Strecke gewählt , erreichte aber trotzdem
hinter Weighardt -Mtttelelbe , Rheinhold -Mittelland , Schäfer -
Niedersachsen und Ring -Berlin einen feinen fünften Platz . Damit
haben fich die beiden / Wiesbadener vorzüglich für das Gebiet
Hessen -Nassau geschlagen .

Einer der bedeutendsten Maler unserer Zett , nämlich Pau !
Padua , der in den letzten Jahren einen überraschenden Aufstieg
zu verzeichnen hat , wird ttn August heft von Velhagen" --- einen von Dr . Hubert

farbigen Wiedergaben nach Gemälden
t. Andere farbig
t an der Nordsee

Sa »

1» 1908 Schierstem —- SpBgg . Eltville
® ie Schiersteiner treffen am Sonntag im Rückspiel auf di «

EUvlller : diesmal allerdings auf eigenem Platz und mit einer
bedeutend stärkeren Mannschaft wie vor acht Tagen in Eltville .Mtt Stroh und Henrich . st ihr « , Angriffsreihe so stark wie schon

„ ^ Ehr . Da auch die Torhüterftaa « nunmehr gelöst
sein durste , sollten sie am Sonntag über di « Rheingauer Gäste zueinem sicheren Siege kommen .

Weiter « Lschamm «rpokal - Termin «

Urlaub für Heeresangehörig « zur Leipziger Mess «. Um auch
Heeresangehörigen den Besuch der Leipziger Herbstmesse zu ermög¬
lichen , Hai das Oberkommando des Heeres bekanntgegeben , daß
unter der Fahne stehenden Messesachbearbeitern und Expott -
spezialisten der auf bet Leipziger Messe ausstellenden deutschen
Jndusttiefirmen , ferner Inhabern von Geschäften und Spezialein¬
käufern des Groß - und Einzelhandels sowie Spezialeinkäufern und

Im soeben erschienenen Heft bet , ,D a tn e“
Beginnt ein neuer

großer Roman , ben bet Autor , Walther von Hollanber , „ Akazien "
genannt hat . Denn Akazien stehen überall in bet kleinen Stabt ,in die eine Frau nach zwanzig Jahren zurückkehrt , um an biefem
Ott ihrer schönsten Erinnerung brei Tage zu verbringen . Da »
Heft bringt augerbem einen Aufsatz über zwei deutsche Künstler
und zeigt dazu in Bunten und einfarbigen Abbildungen ihre besten
Arbeiten . Von Soldaten und Helferinnen der NSV . erzählen Bud »
berichte . Photo » zeigen wie man in Ostpreußen Krebse fängt ,
berichten vom Kinderparadies am Funtturm , von Lolksbräuchen
in Bulgarien . Im Modenteil : Kleider — gerafft , gesteckt , gezogen ,
Anzüge für den Obstgarten , neue Blusen und Bogue -Modelle .

Soeben erschien ein neues Heft der „ Modenwelt "
, bunt

und vielseitig wie ein Katalog . Der erste Aufsatz fpricht übet di «
Erfahrungen , die mit der Punktkatte gemacht worden sind . Dann
werden die Steuerungen der diesjährigen Mode befprochen und
dann kommen Modelle über Modelle , im ganzen sind es 120 für
Damen und rund 50 für Kinder . Dem neuen Heft bet Modenwelt
liegen zwei Schiiittebogen und ein Handarbeitsbogen bei .

Spiegel der Wirtschaft . Nach dem Reichsbankausweis
vom 23 . Juli hat sich die Anlage der Bank in Wechseln und
Schecks , Lombards und Wertpapieren weiter auf 12 454 Mill . RM
vermindert . Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich wettet auf
12 015 Mill . RM ermäßigt . — Die Stahlwerke Röchling -
Buderus AG ., Wetzlar , arbeitete in 1939 mit allen Kräften an
der Durchführung des Bierjahresplanes und den anderen gestellten
Aufgaben mit . Der erzielte Gewinn wird wieder zur inneren
Stärkung benutzt . Der Umsatz konnte nicht unwesentlich gesteigert
werden , obwohl der Expott durch den Kriegsausbruch beeinflußt
wurde . — Nach dem Jahresbericht der Bausparkasse E d F .
Wüstenrot in Ludwigsburg waren die privaten Bauspattassen
an bet Finanzierung bet 1939 errichteten 200 000 Wohnungen mit
der Zuteilung von 130 Mill . RM Vertragssumme ( i . D . 1Ö0 Mill .
RM ) Beteiligt . Bei der EdF . wurden in 1939 für 4859 ( 2242 ) Bau¬
sparverträge 51,76 ( 24,03 ) Mill . RM zugeteilt , davon werden 1249
Verträge üBer 14,68 Mill . RM vorläufig fortgesetzt . Für Zwischen -
Jrebite würben 4,08 ( 8,14 ) Mill . RM Bewilligt .

'
Im neuen Jahre

hielt die Steigerung bet Zuteilungssumme an . — Die Neu -
fang - Jaenisch - Btauerei , ÄG „ Saarbrücken , schüttet
für 1938/39 nach mehreren ertragslosen Jahren erstmalig wieder
eine Dividende von 4 % aus . — Im Bereich des Kattoffelwitt -
schastsveibandes Hessen -Nassau gelten vom 29 . Juli Bis 3 . August
für deutsche Speisefrühkartoffeln folgende Etzeuaungspreis « : weiße ,
rote , blaue Sorten 4 RM , runde und lange gelbe Sorten 4 .50 RM
für je 50 kg ausschließlich Verpackung , Frachtfrei Empfangsstation .

2m reichhaltigen Juli -Heft der Dame "
Beginnt ein *

Erzählung von Manfred Hausmann : „ Quartier bei Magelone "
,

Erlebnisse des Oberleutnants Sitarn , zusammengestellt aus feinen
Papieren . Außerdem bringt bas schöne Heft Bildberichte von einet
Fahrt auf ben Wassern von Berlin , von einet Hochzett in
Spanien , von einer italienischen Ausstellung in Afrika . Silber
berichten von Luftaufklärern . Schauspielerköpfe werden gezeigt . 2m
Modenteil : Sommerkleider , Modelle für Berg und Land . Hüt «
mit Blumen geschmückt .

Der deutsche Meister Kittsteiner ( Nürnberg ) wird
zusammen mit seinem Landsmann Keßler im Großen Sitaßen -
preis oop Aschaffenburg "

, der am kommenden Sonntag auf einer
ferneren 75 »km »Stretfe entschieden wird , teilnehmen . Aus Frank -
furt kommen u . a . Noll , Kaiser , Noß und Reubold .

Museumsbesuch
Von Otto Viola » .

Itter die spiegelnden Parkettböden des Vorgeschichte -
Museums donnerten die Stiefel eines feldgrauen Halbzugs
bayerischer Infanterie . Voran schritt der Unteroffizier Dr .
Scheiterbauer , seines Zeichens wissenschaftlicher Gehilfe an
einem archäologischen Institut . Er wollte feinen Kameraden
die Freizeit verschönern . Darum batte er Re an die ehr¬
fürchtig geliebte Stätte feines Wirkens geführt .

Stlllgestanden ! Alles derhören !" übertönte die Stimme
des Unteroffiziers das Gesumm der Feldgrauen , aus dem
nur hin und wieder die Worte „ Weißwürfcht "

, „ Löwenbräu "
und „ Platz ! '

vernehmbar wurden .
Bei dem Geknatter einer so beachtlichen Zahl von

Kommißabsätzen fuhr eine junge Dame , die gerade eine merk¬
würdige bronzene Eewandnadel aus einem Hallstätter
Brandgrab betrachtete , erschrocken auf . Als Re die vielen
Soldatengefichter um sich sah . lächelte Re .

Und der Halbzug lächelte zurück , obwohl der Unter¬
offizier bereits mit einem erläuternden Überblick über Mittel
und Wege der Vorgeschichtsforschung begonnen hatte .

„ Woas moanst . wie alt kunnt die nachher grob fein ? "
,

wisperte der Ramharter dem Oberlechner zu .
„ Mehre wia zwanz g nöt . . .

“
. war die leise Antwort

des Kameraden .
„ Asten därfat ma

' s mit der do amal vrobier
'
n , ha ? "

,
grinste der Ramharter .

Die junge Dame entfernte sich mit behutsamen Schritten .
„ Jessas Marandjosef . schau , daß d '

außikommst . Korbi¬
nian ! . flüsterte Ramharter seinem Nebenmann zu .

„ Was soll i ihr denn sag n ? "
. gab ihm der Oberlechner

zurück .
„ Um viere , beim Stachus , du Depp ! "

, raunte der Ram¬
harter und gab dem Svezi einen Stoß in die Rippen .

„ Wir können in der älteren Eisenzeit in Europa mehrer «
Gruppen mit einer gesonderten Entwicklung und eigenem
Kulturgevräge unterscheiden . versicherte Dr . Scheiterbauer
seinen erstaunten Zuhörern . „ In Griechenland können wir

Abendsportfest des Sportvereins Wiesbaden

. . - Ergänzend zu der gestrigen Vorschau ist noch folgendes hinzu -
zufugen . Unter den Sprintern find noch hervorzuheoen : Gerd Horn -
Bergei , mehrfacher Deutscher Meister und Europameister und Mtt -
glied der Nationalmannschaft , Günter Köstet , Mitglied der
Deutschen Meisterftaffel 1939 , Albert Steinmetz , der verschiedentlich
10,5 « ek . lief und einer der wenigen deutschen Sprinter war , die
die amettkamsche Spitzenklasse schlugen , die zur Zett in FrankfurtM . zu einem Lehrgang zusammengezogenen Sprintet für den
ßänberlantpj mit Italien Ketsch, mehrfacher Gaumeister und
Berelchsmeister 1940 über 200 Meter , Mitglied der Nationalstaffel ,Bonnecke und Mellerowicz , Berlin , Beide oftmals Eaumeistet von
Berlin über 100 und 200 Meter , und Dr . Pöschl , München , mehr¬
facher Eaumeistet und Beteichsmeister 1940 ÜBer 100 und 200 Meter
Perm 400 - Meter -Lauf ist Alexander Pfaff nachzutragen , mehrfacher
Kreis - und Eaumeistet über 400 Meter Hürden , der ein wichtiges
Wott um den ersten Platz mttzureden hat . Bei den Frauen ist noch
£ L $£ nelIen < $ rI - Rest Kutz lief dieses Jahr schon mehrfach200 Meter tn Jahresbestzeit , Frl . Firn Kohl , Mitglied der deutschen
Staffel , dre die Europametsterschast errang , Frau Dora Groll ,
mehrfache Eaumeisterin , Frl . Luise Sowa , Standottmeisterin 1939
Sla ^ ,0 ^ Mitglied der Meiftetstassel der Einttacht Ftanffutt
a . M . Als Nachmeldung kam hinzu Frl . Friedel Burggraf , Bereichs -
meisterm 1940 üBer 80 Meter Hürden .

Die für die 4X100 -Metet -Frauenftaffel der BetrieBssport -
gemeinschaften gemeldeten 13 Mannschaften erledigten am
Mittwochabend ihre Dorkämpfe . Nach den Bisherigen StgeBnifien
mußte die Staffel Stadtverwalluna den Lauf knapp vor denen
her Firma Henkell u . Eo . und Kalle u . Eo . gewinnen

Der Gauleiter auf einem Betriebsappell
in Offenbach

!| !? Ufeifer upb Reichsstatthalter Svr eng er spracham Freuagnachmittag auf einem Betrieb sappell in Offen »
MSeine feit .Beginn des Krieges in St

auf Betmebsappellen gehaltenen Redend ^r Sinn und Inhalt des Deutschland auf gezwungenenKrieges fanden damit etne mit Dank und SBegetfteruna auf -
ffi '? inenS Fortsetzung . Vor Tausenden von Rüstungs -arbertern behandelte der Gauleiter den Aufstieg des Reichesaus völkischem Zerfall und oolitischem Ebaos zu dM unter

rEJE geeiingtyl machtvollen Eroßdeutschland Ein -
Sf " ? ™ leßle er tn diesem Zusammenhang den Einsatz der
inSewr t >es Führers die Grundlageunserer heurigen Große und gegenwärtigen Sieae diedeutsche Volksgemeinschaft schuf . Nach einer Würdigung

SBe6rma ^ te Widerstand beseitigenden
rVevrmacht kam die Rede auf die gegenwärtige politische

Sport und . Spiel
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Ein machtvolles Bild des

Lebens , ein Lied von

den Leidenschaften und

Irrungen der Herzen

stumm .                 . , . , .
So heißt es von Süd nach Nord , von Ost bis weit zum

Westen , wo all unfere Gedanken weilen und wo wir den Skat
mit feinen oft kindisch erscheinenden Redensarten unfein
Brüdern an der Front von Herzen gönnen .

Pauk
Ausstieg
a g en
Hubert
mitten
farbig

Eorbfee
es der

hätten 81
OTÖ

Am Abend/da sie die Puvven airfeeritfriet Hattern kpnnte
der jüngere Bruder keinen Schlaf finden . Er walzte n ® in
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Wochenschau -

Sonderveranstaltung
Morgen

Sonntag 11 Uhr

Für ein besseres

Europa
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Erwachsene — .40 jugendl . — .20

Ufa - Palast

Kamm stand . „
Als am Mobilmachungstag die Regimenter der Reser¬

visten zusammengestellt wurden , reichten bisweilen die
Kasernen für die Einkleidung der Soldaten nicht aus . Es

hielt , ivrang ein anderer --------

änetder
"

. Er rannte in das t
- ich darauf mit einer Maschine

man meinte , um den am Marge

Er brachte es in einen Unterstand , baute ihm sogar einen
kleinen Stuhl im Schützengraben und ging Tag und Nacht
nicht von seiner Seite . Das Mädchen sah dort und spielte
vergnügt mit Kleinigkeiten , die ihm Hände von Vätern
bastelten . Es lacht « , während der Tod in mannigfacher
Gestalt umging , und zeigte nach kurzer Zeit schon ein ge¬
ringes Verständnis für den Rhythmus der Schlacht . Und
es war . als hielte der Krieg ein wenig den Atem an . um
ein Leben zu schonen , das wehrlos und noch nicht reif zur
Vollendung war . Die ganze Komvanie blieb unversehrt
und marschierte eine Woche später in Ruhestellung .

So kam es . dah man ein Dorf bezog , in dessen Häusern
und Strahen wieder ein schütteres Leben herrschte . Aber
während die anderen ruhten , stand „ Blutorange " auf der
Strahe . Er rief den zurückziehenden Flüchtlingen . Frauen
und Greisen auf ärmlichen Wagen , immer wieder den
Namen des Dorfes zu . in dem er das Kind gefunden hatte .
Als sein Ruf beantwortet wurde , lief er eilig in sein
Quartier , kam aber langsam und traurig mit dem Mädchen
im Arm zurück , für das er schon lange eine eiserne Ration
aus den Liebesgaben seines Zuges gepackt hatte .

Ein wenig später fuhr das Kind voll Abschiedsschmerz
seiner Heimat zu . An der Strahe stand winkend der Soldat ,
der ein « Woche lang ein vorbildlicher Vater gewesen war .

Dies erzählte der Infanterist des Weltkrieges . Auf
die Frag « , was denn der Hauptmann dazu gesagt habe , ant¬
wortete er nur : „ Der bat nicht bingesehen .

"

Andere Köpfe — andere Sinne

Wrack — Lampe — Affekt — - Esel — Reiter — Amme —

Lickt — Woche — Muster — Frost — Zerbst

Die Anfangsbuchstaben der obigen Wörter sind zu
streichen und durch andere Buchstaben zu vertauschen , so
dah neue sinngemäße Wörter entstehen . Die Buchstaben
der neuen Wörter nennen , in gleicher Folg « gelesen , einen
deutschen Dichter ( f 1876 ) .

Auflösung des Kreuzworträtsels in Nr . 173 :

Waagrecht : 1 . Ponte , 4 . Leine . 7 . Meckel , 8 Irden .
9 . Eid . 11 . Ares . 13 . Isar . 14 . Osten , 15 . Gaul . 17 . . Nero ,
20 . Ast . 22 . Reims . 23 . Eleve . 24 . Einer , 25 Rhein . —

Senkrecht : 1 . Pemba . 2 . Nocke . 3 . Erle . 4 . Leid . 5 . Indus ,
6 . Einer . 10 . Iltis . 12 . Sol . 13 . Inn . 15 . Garbe . 16 . Union .
18 . Ebene . 19 . Odeon . 20 . Mer . 21 . Teer .

Als kurz daraüi die Komvanie am Ausgang des Domes
t . sprang - ein anderer aus dem Glied , diesmal „ Quassel -"

»sie Saus und keuchte
raus , ledock nicht , tote

man meinte , um den am Morgen Beförderten Tressen an
die Kragen zu nähen . Er verschwand noch einmal im Haus
und kam mit einem Vorhang zurück , den er kurzerhand von
einem Fenster gerissen batte . Und nun legte er in fliegen¬
der Eile ein Meisterstück seines Handwerks ab , indem er
schnitt , schimpfte und nähte , bis er mit einem schlecht und
recht gearbeiteten Kleid vor das Kind trat , das beherzt
danach griff , sich in ihm vergrub und sogleich im Arm des
Soldaten , der es aufgehoben batte , einschlief .

Der Marsch ging weiter . Die Schlacht wuchs zum Orkan .
Aber immer noch trug „ Blutorange " seine kleine Last . Zwar
batte bald die ganze Kompanie die Sorge für das Mädchen
übernommen , aber sein Betreuer lieb es nicht aus dem Arm .

Rosenhof • Lahnstraße 22
■eden Samstag u . Mittwoch wieder

ab 7 uhr

Es spielt Kapelle Fröhlich

Brüderlichkeit
Von Herbert Lange

Eine . Gemeinschaft Wolbyniendeutscher war nach Westen
gewandert , der alten Heimat , dem Lande ibrer Vorväter
entgegen . Der lange Wagenzug batte sich durch die weite
Winterwüste der östlichen Ebenen geschlängelt , durch klin¬
gende Kälte und wilde Schneestürme gekämpft . Frauen

: und Kinder trotzten der Not dieses barten Heimzuges so
tapfer wie die Männer in ihren unförmigen Pelzen und
den hoben schwarzen Lammfellmützen . Es mußten ia alle :
Wir lebten zurück in den Schoß unseres Volkes ! Und die

- Gewißheit , wie verlorene Kinder endlich das schützende
Elternhaus « ieüerzufinden . diese Gewißheit schafft eine
Glut der Herzen , gegen die der Frost des barbarischsten
Winters machtlos und jämmerlich bleibt .

Die Umsiedler batten ihr Ziel fast erreicht . Sie waren
in ein westooknisches Anhaltelager ausgenommen worden ,
rasteten sich aus und warteten , was ibnen die Fürsorge des
Reiches zuweisen würde .

Eines Tages traf eine Reibe ausländischer Vericht -
' erstattet ein . Sie wurden durch das Lager gefübrt und
. konnten sich überzeugen , daß die Betreuten nicht bedauerns¬

werte Verschleppte waren , denen Gewalt angetan wurde .
Bei dieser Gelesenbeit muhte es , einer der Herren geschickt
einzurtchten . daß er einen wolbynischen Bauern allein

seinem Bett von einer Seite auf die andere . „ Es ist nicht
recht "

, dachte er immer wieder , „ dah mein Bruder nicht
reichlicher erntet als ich . Er bat Weib und Kinder . Ich
aber habe nur für mich zu sorgen .

"

Gegen Mitternacht war er sowett . dag er sich erhob ,
ankleidete und hinaus in die Felder ging . Dort nahm er
von seinen Garben und trug sie zum Weizen des Bruders
hinüber .

„ Verschwiegen ist die dunkle Nacht "
, meinte er auf dem

Heimwege zu sich selbst . „ Mein Bruder wird nichts be -
merken und kann die Gabe nicht zurückweisen .

"

Zufrieden schlief er den Rest der Nacht . . ." Der Altere quälte sich zur selben Stunde . „ Es ist nicht
recht "

, dachte er unaufhörlich , „ dah mein Bruder nicht reich¬
licher erntet als ich . Mein Weib und di « Kinder helfen
mit Bei jeglicher Arbeit . Er aber ist immer allein und muh
sich viel heißer plagen als ich .

"

Vor Morgengrauen war er soweit , dah et sich erhob . —
behutsam , um seine Frau nicht zu wecken , — dah er sich an¬
kleidete . und hinaus in die Felder ging . Dort nahm er
von seinen Garben und trug sie zum Weizen des Bruders
hinüber .

„ Schweigsam sind die verblasienden Sterne "
. meinte . er

auf dem Heimwege zu sich selbst . „ Mein Bruder wird

Es waten einmal zwei Brüder , die batten von „ ihren
Eltern einen Acker geerbt . Sie teilten ibn in zwei Halsten ,
und jeder begann auf seinem Stuck , zu arbeiten , damit es

Frucht trüge und seinen Mann ernähre . Als nun die Zeit
der Ernte gekommen war . schlug jeder , seinen Weizen und

fügte schwere Garben zu Puvven . Dabei zeigte es sich aber -

ie gerecht sie das Erbe auf geteilt krtteii . denn lebem

« Höne die nämljcke Zahl , gleichstarker . Puvven . Sie
ufrieben und ruhig sein können , die bechen Männer .
■en es doch trW . . . . . „

Soldaten durch das Dorf , das ein Opfer der Granaten
geworden war . Kein scheuer Blick hinter Fenstern kreuzte
ihren Weg , kein Lachen kam ibnen entgegen . Die Bewohnet
waren verscheucht : iür unser Regiment wat das Dors , auch
kein Ziel : denn vor ihnen brannte der Kampf . und sie eilten ,
die dünnen Reihen der müden Kameraden zu stützen , dort¬
hin . wo der Donner der Geschütze sie rief . .

Doch rote ein Zeichen , daß er des Krieges Ziel ist . be -
wabtte sich der Frieden am Weg dieser Soldaten ein Idyll ,
das in seiner Unberührtheit fast erschreckend wat . Es sah
aus einem Schutthaufen , den eine Granate aus feinem
niedrigen Elternbause gerissen batte , mit einer verbeulten
Blechkanne ivielend . ein Kind , ein Mädchen von vier oder
fünf Jahren , bekleidet nur mit einem überaus kurzen Hemd ,
aus dem seine dünnen Beine frierend und doch mit
schüchterner Behaglichkeit hervorstreckten . ..

Für das . was nun geschah , gibt es keine andere Erklä¬
rung . als die . dah Krieger auch Väter sind und dah es
das gleiche Gesetz ist , das sie gegen den Femd ziehen bieh
und das den Gefreiten mit dem Namen „ Blutorange " veran -
lahte . aus dem Glied zu treten , das Kind aufzuheben , es
an den nassen Waffenrock zu drücken und mit den Armen , so
gut es ging , die Nacktheit feines Körpers zu decken . Das
Mädchen tat . als hätte es schon lange darauf gewartet ,
ins Warme zu kommen : es lieh die Kanne auf die Strahe
poltern und begann , gemächlich mit den grauen Knöpfen ,
dem Schnurrbart und der Nase seines Trägers zu spielen .

Dieser hatte sich wieder eingeordnet . etwas unsicher und
überrascht von dem eigenen Entschluß , ober ebenso gewillt ,
dieses Kind vor allem Schleckten zu bewahren , bis sich
wieder eine Mutter seiner annebmen könnte . Lachen und
leichter Spott flogen zu ihm herüber , aber es streckten sich
auch Hände aus . di « ihm den Tornister und das Gewehr
abnahmen , zum Zeichen dafür , daß er mit . der Sorge für
den lebenden Fund nickt allem getanen wurde .

erwischt « und anivrecken konnte . , .
Der Zeitungsschreiber gehörte aber zu lener feindseligen

Neutralität , der es zu klarer Feindschaft an Mut und zu
wirklicher Parteilosigkeit an aufrechtem Ebrgenihl fehlt .
Deshalb waren seine Fragen mit geheimer Bosheit ge¬
laden . die im Hetzen des einfachen Bauern hätten schwelen
sollen , um viel später vielleicht gleich einer Höllenmaschine
zu plaben .

„ Warum haben Sie denn diese beschwerliche Reise auf
. sich genommen .? Warum haben Sie Haus und Hof ver -

lasieu ? " wollte der Jounalist wissen . .
i Der Bauer , der auf einer Wagendeichsel sag . blinzelte

zu dem fremden Fraget auf und antwortete gemächlich :
„ Wit sind gekommen aus Brüderlichkeit . Herr . —

„ Brüderlichkeit "
, wiederholte der andere , „ wahrschein¬

lich haben Sie an einen lohnenden Tausch geglaubt . Aber
. . . jedenfalls wandern Sie nicht ins Schlaraffenland : und
wie schwer die Löst sein wird , die Ihren Schultern zuge -

dackt ist . das wird sich wohl bald zeigen . Vielleicht bereuen
Sie Ihren Entschluh noch einmal , guter Mann !"

„ Wo einer aus Brüderlichkeit handelt . Herr , mischt sich
weder Reue ein . noch Erwartung auf Lohn .

"

„ Brüderlichkeit : Sie sprechen dauernd von Brüderlich¬
keit . Können Sie mir eigentlich erklären , was Sie sich bar «

; unter vorstellen ? "
. . .

Der Bauet ruckte seine Fellmütze aus bet Stirn und
schaute dem Fremden ruhig und prufenb ins Gesicht .

„ Ja "
, meinte er bann , „ das will ich versuchen . —

— Gleichzeitig bewegte er seine Hand einladend zur Wagen¬
deichsel hin . Aber bet andere setzte sich nickt .

„ Da gibt es bei uns im Osten eine alte Geschichte .
Niemand weih , wer sie zuerst erzählt hat . dock lebet entsinnt
sich ihrer , wenn es nottut und schwött auf ihre Wahrheit . . .

Kasernen für die Einkleidung der Soldaten nicht aus .
kam daher vor . daß die Uniformen für ein Regiment auf
einem freien Platz vor der Stadt ausgegeben wurden und
daß sich die Soldaten vor den Augen der Angehörigen und
der Neugierigen umziehen mußten , die ihnen das Geleit 9um
Abmarsch an die Front gaben . Da hierbei ein sonst recht
handfester Geselle über Gebühr errötete , nannte ihn sein
Nachbar lachend „ Blutorange "

, worauf jener ebenso fröhlich
mit dem Gewerbe und Temperament bezeichnenden Namen
„ Quasielschneider " belehnt wurde . Di « beiden trugen ihre
Namen Während des ganzen Krieges , und es ist nur Gutes
von ihnen berichtet worden . ,

Zwei Monate später : In strömendem Regen , onne
Freude und Gesang , setzte das Regiment übet einen Fluß ,
besten Brücke die Franzosen im hartnäckig verteidigten Ruck¬
zug kurz vorher gesprengt batten . Naß und böse zogen die

II I n * Altgold • Schmuck « Ankauf : JOS . LUTZ

Hanen uIB Brillanten I Kaiser - Friedrich - Platz 1
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Münz u Altsilber « Ruf22853 . G . Nr .C .29443

Ein filmisches Kunstwerk — Ein ganz großes Erlebnis !

nichts bemerken und kann die Gabe nicht zurückroeisen .
Fröhlich begann er mit Sonnenaufgang zu schatten . . .
Untertags liefen die Brüder unauffällig , zum 2ufer :

und jeder wunderte sick, daß van seiner heimlichen Tat
nichts zu spüren mar . Die Ernten auf beiden Feldern
waren gleich rote zuvor .

Unterm schützenden Mantel der nächsten Nacht tchlicken
die Brüder abermals hinaus zu den Äckern . Der Jüngere
packte eine riesige Garbe und schleppte sie schwankend zum
Teil seines Bruders . An der Grenz « aber stieß er mit einem
Manne zusammen , der seinen Rucken unter einer Tracht
Weizen beugte . Im flüchtigen Licht des Mondes , das
zwischen ziehendem Gewölk hervorbrach , erkannten sich die
Brüder . Sie warfen ihre Bürden ab und . umarmten sich
unter Tränen . . ,

Im Morgenrot verwischen sie gemeinsam die Grenze
zwischen ihrem Besitz und vereinigten wieder das Erbe der
Eltern . Von nun an trugen sie Last und . Lohn . Mube , und
Segen zusammen wie ein Mann . Aus Brüderlichkeit blieben
sie eins in Freude und Not .

" — , L , . , ,
Der Bauer batte seine Erzählung beendet und erhob

sich von der Deichsel . Groß und breitschultrig stand er vor
dem Herrn mit der blitzenden Brille , der wohl , funi Zungen
meisterte , aber die Sprache des Herzens nur mühsam Begrtif .

Soldaten spielen Skat

»Promis der Waldspecki — Aurora , di « Waldschnepfe -

Wenn unfern feldgrauen Jungens Zeit vom halten

Dienst bleibt , wird ein Skat gedroschen . Eines wird dabei

auf fallen : So verschieden die deutschen Mundarten auch sein

Mögen , die ewig wiederkehrenden Skatausdrucke bletten sich

immer gleich . Und gerade an der Front bietet sick Gelegen¬

heit . diese Tatsache , festzustellen .
Des edlen Spieles an sich unkenntlich zu sein , bedeutet

an der Front Kulturmangel . Und wehe . , wenn die Bayern
- behaupten , ihr Tarock erfordere eben so viel Intelligenz wie

. Skat ' Von den Berlinern Horen sie dann : ,,Det ick nich lache .

Menschensknabe ! Det is ’
n Unterschied wie höhere Mathematik

§ § ^
Ssittau ?brücke sind Gemeingut aller deutschen Gaue .

buch darüber wird wohl noch geschrieben werden . . In Sachsen

sind die Ausdrücke wohl anders , als rm Rheinland . In

Oldenburg sind Re verschieden von denen Ostpreußens . Aber
- unzählige Redensarten gibt es . die überall zu Boren sind .8

Ken , Skatspieler Deutschlands spielt z . B . ,Pik . ohne das

Spiel anzumelden : „ Piauus . der Waldspecht . worauf ihm

999 - unter lOOOmal geantwortet wird :, „ Aurora , ine Wald¬

schnepfe
"

. oder : „ Aurora , das Wassermädchen .
Wer könnte je den Ursprung dieser und ähnlicher Redens -

7 Sckon
^^ m Geben gebt es los . die ewige Frage : „ Wer

gibt ? " wird stets und überall Beantroortef mit : „ Dumm
aiBt " ober ' „ Der Herr Gedecke .

"
.

Hat einer zu wenig Buben bekommen , heißt es : Jölenne

„ Buben sind austreten gegangen . Benn allzu langen Mischen

wird immer und überall der alte Forster aus dem Alten -

burgiscken zitiert , der sich bekanntlich tot gemischt bat .

furioso
" angekündigt . . _ . , . . . „

Beim Herzsoiel Betet es stets : „ Ein Herz hat teder .
oder : „ Herzlich lacht die Tante "

, oder in edler Steigerung, :

„ Ein herzliches Lachen erschütterte das Gemüt der Tante .
Kündet einer an : „ Ich spiele Null . so beißt es stets :

„ Wo man feinen Stich kriegen sull . Der Null ouvert wird
selbstredend nur als „ Null aufs Pierd

" angesagt . Richtige

Skatspieler können garnicht anders . Man - braucht nur einmal

zuzuhören : „ Die Kleinen holen die Großen ! — „ Der hier

schmeckt auch falt aut !" — „ Auf jedem,,Dorf ein Hund . —

„ Raus muß er . sagte der Wurmdoktor ! — „ Dem kann
feiner !" — „ Der steht eisern , rote die Wartburg ! — „ Den
gucke dir noch mal an norm Sterben . — „ Septenen ist
Christenpflicht ! " - „ Der . nährt sich, .. von Leichen . —

„ Schneider sollt ihr werden , ihr Ludersch ! — „ Schneider , sind
auch Leute .

" — „ Mancher lernte nie . — - „ Zum Sfatspielen

gehört Gymnasialbildung , und die habt ihr nicht . — „ Ihr
habt feine Nerven !" — „ Los . auf bte Matte ! — „ Ich hab
heute

'
nen falschen Anzug an .

"

Am Ende des Spiels halt der Sieger die restlich «
Karten hin : „ Alle Gewehre aufs Rathaus . — Oder : „ D
Rest läßt bitten .

" — Oder : „ Schwarz . wie die Nacht . —

Oder : „ Und sie trugen einen Toten hinaus und der war

Det

poftmtiftet
mit

Heinrich George

Hilde Krahl

Das kleine Mädchen in der Schlacht
Von Joachim Weineri

Dies erzählte kürzlich ein Infanterist des Weltkrieges .
Es verdient , ausgezeichnet zu werden , als Beispiel für die
Kraft des Herzens , die den deutschen Soldaten auch dann
nicht verließ , wenn er tief im Feindesland im mörderischen
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Spielt einer Karo , heißt es in allen Gauen : „ Wenn man
nicht weiß wo . spielt man Karo "

. — ober : „ Karauschen mit
Maibutter .

"
. . ~ , . . ..

Ein Treff - Spiel wirb angefunbtgt mit : „ Trefflich schon
singt unser Küster .

" Ober : „ Ein Kreuz , etn Leid , ein böses
Weib bat mir der Herr gegeben .

" Ober : „ Kreuz . Jammer
und Elend ! "

. , . . ,
Grand wirb als „ Geranium ober als „ © ranbtolo
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Kerlen u .
XeUe

Rasche Bedienung

79 . - u . h .

u . h89 . -Werdet Mitglied der NSV

Sport - Sakkos

u . h .

Leinen - Sakkos

29 . - u . h
Täglich : 19 Uhr bis 2 Uhr nachts geöffnet

Trachten - JackenDas beliebte Abendlokal BAR - BETRIEB

• Rheinische
Weinstuben

32 . -

Wasch - Joppen
6 . 75 8 . 25 10 . 50 12 . - u . h .

Sommer - Hosen
Tropfstein - Grotte

u . h

Golf - Hosen

19 . 75 u . h

Darum kommen Sie wie immer zu uns
APOLLO I CAPITOL

MORITZSTRASSE 6 | AM KURHAUS

Wiesbaden Kirchgasse

Ruf 26101

Beginn : Wochentags 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr - Sonntags ab 2 .00 Uhr

IT UJNATONTHEATER
Ub SCH WALBACH ER - STR . 5 7.

bringen wir in großer Auswahl und

in hervorragenden Qualitäten

Spareinlagen

gegen Sparbuch
werden zur Verzinsung

entgegengenommen

an unserem Sparschalter !
'

Die bei . Künstler

Egon Haseke und
Horm . Rechenbach

Mittwoch u. Samstag :

Tanz

Der Roh¬

stoff , der

in alten

Platten

steckt , hilft

Devisen

sparen

Bringen Sie uns
Ihre abgespiel¬

ten und nicht
mehr brauch¬
baren Platten .
Wir vergüten

sie Ihnen

Radio -

Leffler
Kirchgasse

22

Das große Spezialhaus
für gute Herren - und Kinderkleidung

Hüte und Wäsche

12 . - 19 . 50 26 . -

Huur - und Diathermie

■ a» _ schmerzlos
WarzenenHemunu narbenfrei

Spezialsalon für Schönheitspflege

Finne Nuckels Weber9a,,e 10
Ruf 28260

Taunus - Lichtspiele, Bierstadt
zeigen den Ufafilm

fräulein
mit Jlse Werner , Mady Rahl

Sonntag 3 Uhr : Jugendvorstellung

Sonntag letzter Tag !

Imslttiiker

Theodor Jung ’

Sattlermeister

Lederwaren und Reiseartikel

Heute Sonntag letzter Tag !

Marika Rökk in

„ Heißes Blut
"

Dazu die neue Wochenschau

Webergasse 8 gegenüber Loesch

DRESDNER BANK
Filiale Wiesbaden

Taunusstraße 3

gegenüber dem Kochbrunnen

Sakko - Anzüge :

42 . - 59 . - 72 . -

39 . - 52 . - 68 . -

Meiner werten Kundschaft zur Kennt¬
nis , daß sich mein Geschäft auch
weiterhin

( wrabenstr . 9
neben dem Bäckerbrunnen befindet

9 . 75 15 . - 21 . -

27 . - 39 . - 49 . -

9 . 75 13 . - 16 . -

V — _ Relouchleren

VCUIl ! - ' färben* Tönen
Ist Verfrauenssadie

Langjährige Erfahrung bleiet
Gewähr für beste Facharbell

HAARKUNST
FRITZ

r | SCALA VARIETE
Ein beispielloser Erfolg — täglich 8 . 15 Uhr

Die sensationelle Produktion

Variete der Nationen

Möbel modernil .
Instandsetzungs -

Werkstätten
durch E . Klavver

Ausktellsäle
Webergasse 37 .
Telefon 28627 .

Näbm . - Revarat .
Tb . Brück .

Eoetbestratze 18 .
Telefon 23605 .

Urania - Lichtspiele
Bleichstraße 30

mit IdaWüst , IsaVermehnen
Paul Henckels

Jeden Mittwoch und Samstag abend 7 Uhr

TANZ Neue Parkett - Tanzfläche

MsWMM
mit

Maria Holzmeister
eine Neuentdeckung Trenkers

Fritz Kämpers , Erich Ponto , Claus Clausen ,
E . F . Fürbringer , Hilde v . Stolz , Berte Schultes

,,Der Feuerteufel " — so nannte der Volksmund den tapferen
Valentin Sturmegger , der mit unglaublicher Kühnheit und eiserner
Energie dem großen Napoleon die Stirn bot . Die Heldentaten
dieses tapferen Kärntner Freiheitshelden finden nun in einem Groß -
film der Bavaria ihre Würdigung . Luis Trenker führte Regie und
spielt die Hauptrolle : das ist Verpflichtung und Erfüllung zugleich .

Jugendliche ab 14 Jahre zugelassen

In jedem Programm -

Die neueste Wochenschau

Ab Montag bis ei nschl . Mittwoch

zeigen wir

Der lachende Dritte
Ein Lustspiel mit L . Englisch
Carla Ru ; t - H . Paulsen

Sepp Rist und andere .

Anfangszeiten :

Werktags 4 .00 , 6 . 15 , 8 . 30 Uhr
Sonntags 2 .00,4 . 10,6 . 20,830 Uhr

12 . - 19 . 50 23 . -

vernii

staatl . esslonierter Betrieb
'. . Telefon 24232
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